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PostscheckkontoKarlsruhe Nr. 9547.

Die deutsche Antwort
Die Reichsregierung fordert erneut Beweise

Heute Lteberreichung in Paris
Dr. R . J . Berlin , 27. Inn .

Die deutsche Antwortnote auf bie neueste Ber -
tragsbruchsnote der Kölner Zwischennote der
Votschafterkonserenz ist gestern abend im Reichs-
kabinett beschlossen und heute vormittag fer -
^ i g g e st e l l t worden . Sie wird im Lause des
Tages in Paris überreicht und heute abend ver¬
öffentlicht werden .

Es läßt sich annehmen , daß der Inhalt in
der Richtung der gestern vom Reichskanzler
Luther beim Empfang der Ententenote abgege-
benen Erklärung liegt , wonach die Reichsregie -
rung nochmals auf die endgültige Begrün¬
dung der gegnerischen Behauptungen dringt , und
sich dagegen verwahrt , daß Beschuldigungen
in der hier vorliegenden Form

ohne Beweismaterial oder gar ohne Moti¬
vierung erhoben

Und die Bölkerbeziehungen dadurch
aufs schwer st e gestört werden .

Dabei dürste auch auf die juristische Frage des
Art . 429 des Friedensvertrages eingegangen
werden , der durchaus im Zusammenhang mit
Art . 428 steht und mit gleichem Gewicht wie die-
>^ r die hier genannt « Gesamtfrist von »itnfzehu
wahren für die einzelnen Zonen unmitzv - r--
itandlich auf 5, 10 unb 15 Jahre festsetzt und
" ur einen einzigen Fall (die Gefährdung der
Sicherheit Frankreichs durch uuprovozier -
t°n Angriff ) vorsteht , in dem die Räumung ver -
zögert werden kann — ein Fall , der hier s -' ines -
falls in Frage kommen kann.

Eine Anmaßung der Botschafter-
konserenz.

TU. Paris , 27. Januar .
»Radio " meldet aus London , die B o t s ch a s -

' erkonferenz habe Deutschland mitgeteilt .°aß unverzüglich Sanktionen ergrissen
würden , wen » die Firma Krupp nicht sofortei» der argentinischen Regiernng unterbreitetes
Angebot in Dampfkesseln für Torpedo -
vootszerstörer zurückziehe . Die Botschafter -
konserenz erblicke in dem Anerbieten eine Ver -
»etzsng des Bersailler Vertrags , nach dem
Deutschland ohne ausdrückliche Genehmigung"er Verbündeten kein Recht zur Herstellung von
Kriegsmaterial besitze. Weiter meldet „Radio ",®ofi die argentinische Regierung das Angebotver Firma Krnpp schon angenommen habe.

♦
gWir geben diese Meldung vorläufig unter
^ orbehalt wieder . Eine Bestätigung von ande -
rer Seite liegt bisher nicht vor .

Englische pr ^ssestimmen über die
neue Ententenote.

TU . London . 27. Jan .
Die Kommentare zu der von den Alliierten

Deui chland überreichten Note sind noch recht
Kärlich. „Westminster Gazette " sagt, daß der
^ yte Paragraph von großer Wichtigkeit sei. Er
A>be kljpp und klar die Ansicht der alliierten
Legierungen zum Ausdruck gebracht , daß die
Triode der Räumung mit der Unterzeichnung

Friedensvertrages von Versailles zu lau -
fe » begonnen habe . Die deutsche Regte »
i Uttg warte nunmehr noch aus den Berich ! oer
^ vnlrollkommilsiou , ans den sich die Ber seh «
Zungen gegen die Bestimmungen des Verna »
Kes gründen . Das Kabinett Luther würde
Nnn in der Lage sein , die Sortierungen oer
Marten zu diskutieren . Seitdem die Haltung
?kr deutschen Regierung vernünftig zu weröen
^ Sinne U ) . sei heute Aussicht öafür vorhanden ,
M die Angelegenheit nunmehr auf dem
,? krhan >dlungswege erledigt werden
L>»ne . Für »iesen Sall sei es möglich, zu einem
Abkommen zu gelangen , nach dem die gleich -
^ c i t x H

<" äumung des Kölner und
^ uhrft . etes sür ein früheres Da -
! " tti alt . August vorgenommen wer -

^ n könne .
*

WTB. London . 27. Jan .
„ Laut „Dai ly News " scheint eine weitere
Verzögerung in der Unterbreitling des
Berichts öer JnterMiierten Militärkontroll¬

kommission einzutreten , und es könne einen
weiteren Monat dauern , bevor der Be -
richt, der sehr umfangreich sei . der Botschafter *
konserenz überreicht werde .

Die Debatte über einen deutsch-
französischen Garantievakt.

^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatteö .)
E. London , 27. Januar .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " bezeichnet das Gerücht als iuter -
essant, wonach die neue deutsche Regierung ge-
neigt sei ( ? ) , mit Frankreich allein über einen
direkten Garantievertrag zu verhan -dein . ( ? ) Wenn sich das Gerücht bewahrheitensollte und Frankreich geneigt sei , einen solchen
Borschlag in Erwägung zu ziehen , dann würden
von englischer Seite zweifellos keine Ein -
Wendungen erhoben werden . Es könne
keine einfachere und bessere Lösung sür die rhei -
nischen Streitfragen geben , als den guten
Wille .« Deutschlands und den Glau -
ben Frankreichs an diesen . In diesem
Falle brauche man kein Genfer Protokoll und
keine anderen Verträge .

TU. Paris , 27. Januar .
Die Blätter verhalten sich gegenüber den Vor -

schlügen zur Unterzeichnung eines deuHch-sran -
zösischen Garantieabkommens nach wie vor a b -
lehnend . Journal " weist daraus hin , daß
Deutschland gut daran tun würde , die Bestim -
mnngen des Versailler Vertrages innezuhalten .Der beste Pakt sei eben der Versal l -
ler Vertrag . Wenn Deutschland dagegen
fortfahre , ihn systematisch zu bekämpfen , so liege
kein Grund vor , einen anderen Vertrag abzu -
schließen . „Echo de Paris " meint an leitender
Stelle , daß . wenn Deutschland sich dazu ver -
stehen werde . Artikel 42 . 43 und 44 des Ver -
träges lendgültige EntMilitarisierung des
Rheinlandes ) durchzuführen , so werde das Pro -
blem ein ganz anderes Aussehen gewinnen .Teutschland müsse von der belgischen bis
zur schweizerischen Grenze ein ent -
militarisiertes Gebiet einrichten und
freiwillig die Mittel zu einer militärischen
Offensive aus der Hand geben .

Die deutsch - ^ranzösischen Wirtschast z -
Verhandlungen .

lEigener Dicnst des Karlsruher Tagblattes .)
E. Paris . 27. Jan .

Gestern hat die französische Delegation dem
Führer der deutschen DeleZation von Tren -
delenburg die Antwort auf ihren Frage -
bogen gesandt . Handelsminister Raynaldi hat
ausführlich die einzelnen Fragen beantwortet ,
hat aber gleichzeitig die deutsche Delegation er -
sucht , ihm genau mitzuteilen , weiche französischen
Waren eipe Vergünstig u n g erfahren wür -
öen . Wenn auch die allgemeine Stimmung sich
gebessert hat , so bestehen doch einige starke Mei -
nungsverschiedenheiten , insbesondre befürchtet
die französiiche Delegation , daß Deutschland oer-
suchen wird , die Bestimmungen des zukünftigen
Handelsvertrages durch ein groß angeleg -
tes Dumping zu umgehen .

TU . Berlin . 27. Januar .
Ueber den Inhalt der Antwort R a i n a l -

dns meldet die „Zeit " aus Paris : der fran¬
zösischen Note wird zunächst betont , daß Frank -
reich den ernsten Willen habe , zu einem
endgültigen Handelsvertrag zu kommen. Wei-
ter wird in der Note der deutschen Delegation
der Vorwurf gemacht, daß allein von der
deutschen Delegation der Gedanke ausgegangen
sei , daß die Verhandlungen eine sreundschastltche
Unterbrechung erfahren sollten . Die Note
verlangt dann von der deutschen Delegation
nähe -e Einzelheiten über die Ansicht des Reichs
hinsichtlich der e l sa ß - l o t h r i n g i sch e n
Kontingente sowie hiniichtlich der Einfuhr
gewisser anderer französischer Artikel . In gut
unterrichteten französischen Kreisen erklärt man ,
daß man guten Grund zu der Annahme habe,
daß die Verhandlungen nach der Ueber -
gäbe dieser Note nunmehr zwischen den Delega -
trotten wieder beginnen werden .

pariser Ministerrat
über die Gchuldenfrage.

WTB. Paris , 27. Jan .
Im Laufe des gestern abend abgehaltenen

K a b i n e t t s r a t s wurde die Frage der i n -
teralliierten Schulden behandelt . Es
wurde nach dem „Matiu " beschlossen , daß Herrivtim Lause der Debatte über das Budget für aus -
wärtige Angelegenheiten hierüber eine Erklä -
rung abgeben werde . Es scheine klar , daß die
Regierung im Augenblick nur schwer über
das hinausgehen könne , was Finanz -
minister C l e m e n t e l in seinem Memorandum
an die amerikanische Regiernng mitgeteilt habe.
Als die offiziösen Verhandlungen eingeleitet
worden seien, sei nnr von einer einfachen An -
e r k e n n u u g der französischen Schulden bei den
Vereinigten Staaten die Rede gewesen. Aus
Grund dieser Anerkennung sollte Frankreich ein
Vi o r a t o r i u m von etwa IS Jahren er -
halten , ehe die Rückzahltingsbedingungen fest-
gesetzt würden . Der französische Finanzminister
habe daraus einen Zahlungsplan entwickelt, der
sich aus 19 Jahre erstrecke und progressive
Zinsen vorsehe unter der Bedingung allerdings ,
daß die französischen Zahlungen in
gewissem Maße von d e n d e u t s ch e u Z a h l u n-
gen abhängig seien. Ohne daß offizielle Mit -
teilungen erfolgt seien , scheine es heute , daß die
Regiening der Bereinigten Staaten dieses An-
gebot nicht als Grundlage zur Eröffnung von
Verhandlungen betrachten werde .

Die Knebelung des Deutschtums
in Südtirol .

TU. Bozen , 27. Januar .
Vor einiger Zeit haben die italienischen Be -

Hörden zuerst in Bozen allein , dann auch in
übrigen Orten die Vorzensur für deut -
sche Zeitungen eingeführt , als Antwort aufeinen Schiilfeldzug . Die verautwortlackien Re -
daktenre erhielten strenge Anweisung l ! >, über
das Schulgesetz nichts mehr zu berichten. ( ! !)
Obwohl nun seit dem 9 . Januar alle Zeitungen
vor ihrem Erscheinen zensiert werden , haben die
Behörden inzwischen den Redakteur des gelesen-
sten Blattes , des „Landsmanns "

, verwarnt .
Nach einer zweiten Verwarnung mußte das
Blatt praktisch sein Erscheinen einstellen , weil
der Sledakteur nicht mehr zeichnen darf , da erstein neuer Schriftleiter von der Behörde
genehmigt werden muß . s ! ) Aus diesem
Grunde können die Blätter auch Tatsachen , die
sich in Südtirol ereignen , nicht mehr mitteilen .

Das deutsch dänische Grenzproblem.
WTB. Kopehagen . 27. Jan .

Ministerpräsident S t a u u i n g hielt gestern
abend in einer Versammlung des Grenzvereins
in Zvderup eine Rede , in der et u . a . die Frageder Lösung des deutsch - dänischen Grenz -
Problems behandelte . Nachdem er die Ent -
Wicklung der nordschleswiaschen Verhältnisse und
die Wiedervereinigung mit Dänemark erwähnt
hatte , wies er darauf hin , daß in den zu Däne -
mark ' gelangten Gebieten die deutschen Minder -
heiten so stark seien , daß sie einen Vertreter in
den dänischen Reichstag gesandt hätten . Die
deutschen Minderheiten seien k e i n e r Z w a n g s -
Herrschaft uuterworfen , sie tollten kul¬
turelle Freiheit genießen und nach ihrem eigenen
Wunsche die deutsche Sprache und die
d e ii t s ch e Kultur bewahren . Die neue
Grenze sei eine TaNache. die respektiert norden
müsse : jedoch sei es der ausrichnge Wnnssch der
Regierung daß die dänischen Minderheiten süd-
lich der Grenze ebenso nute Bedingungen er -
hielten wie die deutschen Minderheiten in Nord -
schleswig. Die von der deutschen und dänischen
Regierung znr Pflege des Grenzverkehrs ab-
gehaltene Konferenz fei ein Erfolg gewesen , und
es sei zu wünschen, daß das gute Einvernehmen
weiter ausgebaut werde .

Abbau englischer Verwaltungsstellen in der
Kölner Zone ?

TU . Paris , 27. Jan . „Journal " meldet aus
Solingen , daß die englischen Besatznngs -
behörden in Erwartung der bevorstehenden
Räumung des Kölner Brückenkopfes mit dem
Abbau ihrer Verwaltungsstellen begonnen
hätten .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten .

Fortsetzung der Hetze
in der französischen Kammer.

Die Lügen von den deutschen Kriegsrüstungen .
WTB. Paris . 27. Jan .

In der gestrigen Nachmittagssitzung der Kam¬
mer setzte der Abg . Fabry seine Rede fort , um
sich eingehend mit den vorgeblichen geheimen
Rüstungen in Deutschland zu beschäfti-
gen. Deutschland , so sagt er , stelle nicht nur
sein Land , sondern auch seine militärischen
Rüstungen wieder her .

Deutschland sei jetzt schon in der Lage , eine
sür seine unmittelbaren Nachbarn ziemlich

beunruhigende Streitkraft auszustelle« .
Der Redner spricht von militärischen Borberel -
tuugen außerhalb der interalliierten Militär -
konirollkommission und besprach im einzelnen
die Frage des effektiven Bestandes der Reichs¬
wehr und der deutschen Polizei .

Ministerpräsident H e r r i o t erinnert hierbei
daran , daß man auf der Konserenz von
Boulogne Deutschland gestattet habe , seine
Polizei um 50OOü Mann zu erhöhen .
Diese Unvorsichtigkeit sei die Quelle der
Schwierigkeiten geworden , aus die man dann
später gestoßen sei . Er werde der Kammer be-
weisen, da man so unvorsichtig gewesen sei , die
Frage anzuschneiden , wer hierfür die Veraut -
wortung trage .

Der Abg . Fabry sucht das Borgehen der
vorausgegangenen Regierung zu rechtfertigen ,
was den Ministerpräsidenten veranlaßt , die
Frage des jüngst veröffentlichten geheimen
Dokumentes des General Serrail
über die deutschen Rüstungen zur Sprache zu
bringen . Der Ministerpräsident entrüstet sich
darüber , daß die vertraulichsten Dokumente ms
den Archiven des Kriegs - und Anßenmitti -
steriitms verschwinden und veröffentlicht wer«
den könnten . Für Derartiges könne er die
Verantwortung nicht Übernehmen , und kein
Regierungschef werde ■ ein derartiges Regime
des Verrats dulden .

Der Abg . Fabry fährt dann wieder fort und
spricht sich über den Geisteszustand aus , der
augenblicklich in Deutschland herrsche und der
ihn sehr beunruhige .

Die Kölner Zone dürfe nicht geräumt wer -
den, bevor Frankreich nicht von seinen
Alliierten und von Deutschland selbst greif -
bare Zusicherungen gegen einen Angriff er -

halten habe.
Der Abgeordnete spricht alsdann von dem im
Friedensvertrag vorgesehenen englisch -
sranzösisch - amerikanischen Pal , und
erklärt , die Besetzung des Rheins 'ei
das einzige Mittel , das Frankreich Übrig bleibe»
nachdem der genannte Pakt nicht abgeschlossen
worden sei , um wenigstens relativ seine Sicher -
heit zu gewährleiste « . Das beste Mittel , Frank -
reichs Sicherheit zu garantieren , sei, Deutschland
unter dem QHndnirf zu belassen, daß , wenn es
einen Krieg entfessele, dieser auf seinem
Gebiet ausgetragen werde . Man
möge der Welt den Frieden erklären , aber noch
besser wäre es . seinem Lande die Erklärung zu
geben , daß der Friede nur in der Sicherheit
möglich sei.

Nach kurzer Debatte über die Mittelmeer -
Politik Frankreichs wird die Sitzung aus heute
vertagt .

Die Kohlenversorgung Sud -
deutschlands.

Anfrage eines pfälzischen Abgeordneten in
München.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ) .
k . München , 27. Jan .

Im Hanshaltsausschuß des Landtages machteder pfälzische Abgeordnete Gollwitzer sD .V .P .)
bei der Beratung des Haushaltes des Handels -
Ministeriums die Staatsregiernng darauf auf¬
merksam , daß eine Gefahr für die Kohlenversor -
gung Süddeutschlands bestehe , weil der Versuch
gemacht werde , die ganze Kohlenversorgung zn
vertrusten und sie als Monopol der privaten
Firma Wenhenmeyer und Co . zu übertragen .
Der pfälzische Abgeordnete wies unter allgemei -
» er Zustimmung darauf hin . daß man alles In -
teresse daran habe, daß nicht in der Form eines
Privatmonopols eine neue Zwangswirtschaft
wieder eingeführt werde . Diese Ausführungen
haben sich nunmehr zu folgendem Antrag Göll-
witzer verdichtet. Die Bayrische Staatsreg '. e-
rung wird beauftragt , sich umgehend mit den
süddeutschen Ländern in Verbindung zu setzen,
um den Versuch, den gesamten Ruhrkohlenhnn -
del in der Hand des privaten Kolilenrunti >7s
Weyhenmeyer und Co zu monopolisieren , was
praktisch ein Monopol für Steinkohlen ^

über¬
haupt bedeuten würde , nachdem die Einruhr von
Saarkohleu deutscherseits ans etiva ein nunf »
zehntel der Vorkriegsmenge eingeschräntt in, mit
aller Entschiedenheit abzuwehren . >
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Oer russisch-japanische Vertrag.
TU . Moskau , 26. Jan .

Amtlich werden die wichtigeren Bedingungen
des russisch - japanischen Vertrages veröffentlicht .
Danach sieht der Vertrag die volle Wiederauf -
nal »ne der konsularischen und diplomatischen
Beziehungen vor . Verträge und Konzessionen ,
die zwischen Rußland und Japan vor dem No¬
vember 1917 abgeschlossen wurden , antzer dem
Vertrage von Portsmouth , sowie die Hochsee¬
fischereikonzession . unterliegen der Revision
durch eine besondere Konferenz . Vorgesehen ist
der Abschluß von Verträgen über Handel
und Seeschiffahrt . Der Außenhandel
wird ohne Schädigung des anderen Vertrag -
schließenden nach eigenen Rechten geregelt . Die
Parteien beschließen , sich gegenseitig Meistbe -
günstiguug zu gewähren . Der Vertrag
stellt die gegenseitige Absicht fest, in Freund -
schaft zu leben und keine in öffentlichen
Diensten oder in den von den beiden Staaten
unterstützten Organisationen stehenden Perfön -
lichkeiten in ihren Aemtern zu lassen , soweit
solche Personen eine Gefahr für die Ruhe der
Sowjetunion oder Japans bilden konnten .

Zur Entwicklung der wirtschaftlichen
B e z i e h u n g e n zwischen den beiden Staaten
wird Japan von der Sowietregierung die A n s -
b e u t n n g der Bodenschätze in der Sow¬
jetrepublik überlassen . Uebcr diesen Punkt ist
ei » Protokoll beigefügt , daß die Union der Sow -
iets bereit ist , Japan eine Konzession zur Aus -
b e u t u n g von 50 v . H . der bereits von Ja -
van bearbeiteten N a p h t h a a u e l l e n des öst-
lichen Sachalin anheimzustellen . Weiter ist Ja -
van berechtigt , Forschungen in den Naphtha -
quellgebieten der östlichen Sachalinküste inner -
halb einer zehnjährigen Frist auf einem Ge -
biete von 1000 Quadrntwerst durchzuführen , wo¬
bei 50 v . H . der aufgefundenen Naphthaanellen
Japan in Gestalt einer Konzession zufallen . Die
Union der Sowjetrepubliken vergibt Japan
K o h l e n k o n z e s s i o ii c n an der Westküste
von Nordsachalin : das Gebiet wird noch genau
bestimmt werden .

Kerensky kehrt nach Rußland
zurück.

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .j
Pp . Paris , 27. Jan .

Der Führer der russischen Menschewisten Ale -
Zander Feodorowitsch Kerensky , welcher als
Regierungschef 1917 durch die Bolschewistcn be-
siegt und beseitigt wurde , hat sich mit den Sow -
jets verständigt uud ivird in nächster Zeit nach
Rußland zurückkehren .

Man hat ihm in der Moskauer Remerung
einen „verantwortungsvollen " Posten angeboten .
Ihm ist gleichzeitig gestattet worden , seine zu -
verläfsigen treuen Kameraden mitzubringen .

Man sieht , wie die Bolschewistenmachthaber
arbeiten . Politische Größen , die in der kommu -
nistischen Partei Einfluß und Autorität haben ,
welche aber für den Moskauer Radikalismus ge-
fährlich sein können , werden aus ihren Aemtern
entlassen und kaltgestellt . Trotzkis Fall ist
charakteristisch und bezeichnend sür die Herr -
schende Strömung in den Reihen der regierenden
bolschewistischen „Fürsten ."

Kerensky wird wohl in seinem siebenjährigen
Exil Energie genug gesammelt haben , um jetzt
in „seiner Heimat " tüchtig zu arbeiten . Seine
Arbeit aber wird die eines Kulis sein ? denn er
wird nicht selbständig handeln und selbständig
reden dürfen . Sollte er aber seinen Partei -
politischen Prinzipien treu bleiben und danach
eine politische Rolle in Sowjetrußland spielen
wollen , so kann er sich von vornherein eine Ver -
bannungsreise nach dem Kaukasus oder gar nach
Sibirien vorstellen .

Der „Spießer " im Lustspiel.
Eine literaturhistorische Studie

von
Fritz H . Chelius .

Zu allen Zeiten hat sich die Satire der jn *
tellclti ellen gegen den „Spießer " gewandt , ge -
gen jene Summe kleiner und beschränkter
Geister , denen der Bauch der Gott und der
Klatsch der Lebensinhalt ist . Das liegt schon im
Wesen der Satire begründet , denn ob sie nun
Iirast oder lacht , sie ist die Waffe der klugen
Schwäche gegen ein Uebermaß von Unvernunft
und Unsitte . Wer die Macht in der Hand hat ,
braucht die Satire nicht , denn er kann sich mit
seiner Macht wehren und Meie bedarf keiner
Argumentation . Nur der . der geistig oder
physisch in Bedrängnis ist , hat einen Beschützer
nötig , wie der Siegreiche des Schmeichlers be--
darf . So ist die Folge davon , daß auf Seiten
der Macht immer der Höfling steht , während
der Dichter — ui »d mit ihm die Satire — meist
auf Seiten der Ohnmächtigen zu sinden sind .

Und welch
' dankbaren Stosf bietet gerade der

„Spießer " den Bühnendichtern aller Zeiten und
Länder . Er , der nur innerhalb der Grenzen
der tatsächlichen oder eingebildeten Gesetzes -
Paragraphen atmen kann , der mit seinem engen
Horizont uicht weiß , was Leben heißt , der bei
jeder Gelegenheit , sobald es sich um einen lie -
ben Nächsten handelt , das Maul gewaltig voll -
nimmt , der den Splitter im Auge des Brüsers
sieht und des Balkens im eigenen Ange uicht
achtet , ist im Lause der Jahrhunderte innerlich
immer der Gleiche geblieben nnd nur die
äußere Schale hat sich gewandelt . Bon Plan -
tns bis Sternheim : der Kern ist immer der -
selbe . Ich sab vor kurzem Ludwig von Holbergs
Komödie „Die politischen Kannegießer "

, ein
Stück , das gut seine 200 Jahre ans dem Buckel
hat und es wirkte , als sei es eine Komödie aus
unseren Tagen , bei der man die Spießer von
heute in die Kostüme der Vergangenheit gesteckt
habe .

Weil aber der Typ als solcher eine Konstante
im Bilde dieser Welt ist , ist es leicht erklärlich ,
daß die Lustspielproduktion aller Zeiten sich mit

Eine Gondervertretung für das
Elsaß beim Vatikan .

WTB . Paris . 27. Jan .
In der gestrigen Nachmittagssitzuug der Kam -

mer richtete der radikale Abg . Milhaud an den
Ministerpräsidenten die Frage , ob es richtig sei,
daß der Staatsrat seslgenellt habe , daß die drei
Departements von Elsaß und Lothringen roch
unter dem Regime des Konkordates stünden .
Bejahendensalls , welche Schlußfolgerungen die
Regierung aus einer solchen Entscheidung zie -
hen werde , namentlich was die Beziehungen zum
Batikan anlange .

Ministerpräsident Herriot antwortete ,
daß es richtig sei , daß der Staatsrat ein Urteil
gefallt habe , nach dem die drei Departements
von Elsaß und Lothringen noch unter dem
Regime des Konkordats stehen . Die Regie -
rung erkläre , daß die ausgesprochene Ansicht
des Staatsrates als gültig betrachtet werde .
Die etsaß - lothringischen Departements stünden
also noch unter dem Regime des Konkordates ,
das auch weiterhin in dieien drei Departe -
ments angewendet werde , bis das Parlament
anders darüber entschieden habe . Es sei also ein
modus vivendi gefunden worden, ' den er loyal ,
aufrichtig nnd ohne Hintergedanken durchführen
werde , und wenn es notwendig sein sollte , in
Rom s ü r d i e d r e i e l s a ß - l o t h r i n g i s ch e n
Departements eine Persönlichkeit
zu unterhalten , dann werde er sie bestimmen .

Die Frage eines Abgeordneten , ob man diese
Entscheidung auch für das übrige Frankreich an -
wenden wolle , verneinte Herriot . Man könne
die gesamte französische Gesetzgebung ans Elsaß -
Lothringen anwenden , aber nicht umgekehrt Be -
slimmungen für Elsaß - Lothringen auf Frankreich .

Das Blatt „Eelair " berichtet , daß in Ueber -
einstimmung mit der gestrigen Rede Herriots
über die Aufrechterhaltung des Konkordates in
Elsaß -Lothringen der Senator W e i l l e r nach
Rom entsandt werde , um einen Sonder -
p o st e n beim Vatikan zu versehen , von dem
Herriot gestern gesprochen habe .

Forderungen der verdrängten
Grenzlanddeutschen .

Der Hilfsbund der Elsaß - Lothringer im Reich
schreibt uns :

Geschästssührender Vorstand des Hilssbundes
für die Elsaß -Lothringer im Reich und die vom
Bertretertag in Nürnberg eingesetzte Entschä -
dignngskommission haben in einer in Berlin am
11 . und 12 . Januar 1925 stattgefundenen Sitzung
zu den Fragen der Entschädigung Stellung ge-
Kommen und nach erfolgten

' Beratungen fol -
gende Forderungen ausgestellt , die dem Herrn
Reichspräsidenten , der Reichsregierung und dem
Reichstag übermittelt worden sind :

1. Gleiche Entschädigung für die verdrängten
Grenz - und Auslandsdeutschen wie für die
Rhein - und Ruhrflüchtlinge und Wirderherftel -
lung der sonstigen im Verdrängungsschädenz «»
setz vom 28. Juni 1921 in bescheidenem Um -
fange gewährten und durch die Notverordnung
vom 28. Oktober 1923 außer Kraft gesetzten Ent -
schädigungen . Den verdrängten Grenz - und
Ausländsdeutschen wird für Hausrat nur eine
Höchstentschädigung von 1250 M . , sür Berufs -
gegenstände eine solche von 1500 M . uud bei
beiderseitigem Zusammentreffen dieser Scha -
densarten eine Höchstentschädigung von 2000 M .
gewährt . Dagegen wird den Rhein - und Ruhr »
slüchtlingen ohne Rücksicht darauf , wieviel sie
von ihrem Hab und Gut gerettet haben , bis
50V0 M . sine volle Entschädigung und darüber
hinaus vorläufig 75 Proz . und Zwar in bar ge-
währt , ohne irgend eine Höchstgrenze sestzu -
setzen . Aus politischen , sozialen und moralischen
Gründen ist diese unterschiedliche Behandlung
untragbar . Sie mutz nicht nur zu einer maß¬

Wonne dieses Stoffes bemächtigt hat , der bei
weitem den größten Teil des Gesamtinhalts de-
streitet . Verfolgt man diesen Typ aber durch
die Jahrhunderte , so ist es interessant zu sehen ,
wie der Einzelsall dieses Typs sich auswächst ,
zum Milieu einer ganzen Gemeinde sich erwei -
tert lKrähwinkel ! ) und schließlich in die große
Komödie einmündet , wo der Spießer und Kräh -
Winkel nicht mehr nur Attribute der bürger -
lichen Beschränktheit sind , sondern als mensch -
liche Erscheinung der kleinen Stadt gelten .

Man greife nach den Fastnachtipielen eines
Hans Sachs nnd man hat den Typ des Spie -
ßers und seines Milieus schon klar ausgeprägt .
Freilich ist es noch nicht die Satire , die in spä -
teren Jahrhunderten in Kübeln über dem
Spießer ausgegossen wird . Hier ist alles noch
harmloser , denn Hans Sachs war nicht in der
Verteidigung , als er seine Fastnachtipiele schrieb ,
sondern er wollte nur humorvoll und launig
seinen lieben Zeitgenossen einen Spiegel vor -
halten und benutzte die Gelegenheit , um ein
bißchen Moral zu predigen . Er stellt nnr einige
Widersprüche zwischen Schein und Wirklichkeit
fest, zeigt auch die Unterschiede zwischen Stadt
nnd Land , aber sonst bleibt er immer harmlos .
Ungleich schärfer geht ' chon Gryphius ins Zeug
in feiner „Absurde comedia des Peter Sqnenz .

"
Hier ist der Typ des Spießers schon scharf aus -
geprägt und an der Laug « des Spottes wird in
keiner Weife gespart .

Darin liegt eben der Unterschied : Bei den
Satiren eines Shakespeare — man denke an
die Rüpelszene im „ Sommernachtstraum " oder
an „Die lustigen Weiber von Windior " — mil -
dert der Humor die Schärfe des Witzes . Man
kann sich königlich darüber amüsieren , ohne daß
irgendjemand sich persönlich dadurch getroffen
fühlt . Das ist eben das Ewige dieser Kunst ,
daß sie zeitlos ist und dennoch mutatl , mutunclis
in jede Zeit paßt . Vergleicht man damit den
„Bäurischen Machiavell " von Weise , so zeigt sich
ein Unterschied wie Tag und Nacht , denn bei
letzterem ist die Satire so eindeutig , daß ihre
Schärfe durch nichts gemildert wird .

Das Wesen des Spießers besteht — nach
Stendhal — in dem „ laut «ein und sich im -
ponieren lassen .

" Und man könnte ebensoviel
Lustspiele nennen , in denen das „Imponieren¬

losen Erbitterung führen , sondern auch jedes
Rechts - und Staatsgefühl untergraben .

2 . Erst rechi müssen diejenigen verdrängten
Grenz - und Ausländsdeutschen voll entschädigt
werden , deren Vermögen liquidiert worden ist
nnd deren Liquidatiouserlös dem Reiche gutge -
schrieben wurde . Die bisherige Entschädigung
von 2 bezw . 5 M . für je 1000 M . verlorenen
Friedenswertes des Eigentums bedarf keiner
weiteren Ausführungen .

3 . Da das Reich erklärt , zur vollen Entschä -
digung zurzeit nicht in der Lage zu sein , ist deu
verdrängten und liquidierten Grenz - uud Aus -
landSdentschen ein schriftliches Anerkennt -
nis über die Höhe des vom Reich zu ersetzen -
den Schadens auszustellen . Der Zeitpunkt und
die Art nnd Weise der Entschädigungeil bleiben
vorbehalten . Es wird außerdem die sofortige
Bereitstellung von Mitteln in einer solchen
Höhe verlangt , daß damit der größten Not ge-
steuert und die Wiedererrichtung der zusammen -
gebrochenen Existenzen ermöglicht werden kann .
Es wird erwartet , daß Reichsregierung und
Reichstag endlich die unerträgliche Entschädi -
gungS - Gcsetzgebnna für die vertriebenen Grenz -
lands - und Ausländsdeutschen auf eine Grund¬
lage stellen , die mit dem Ansehen des Reiches
und dem Gedanken einer gleichen Behandlung
aller Deutschen vereinbar ist .

Weiter können wir mitteilen :
Dem stürmische » Drängen der Geschädigten ,

zu deren energischsten Wortführer sich der Hilfs -
bund sür die Elsaß - Lothringer der Regierung
gegenüber machte , hat bei dieser nach einer ge-
wissen Richtung Entgegenkommen gefunden .
Seit kurzem finden Verhandlungen zwischen
Reichssinanzministcrinm , dem Reichsentschädi¬
gungsamt und den Jnteressenverbäirden statt ,
die zum Ziele haben , eine Lösung zu finden ,
nach der ein bestimmter Betrag unter die Ge -
schädigten als eine Erweiterung ihrer Entschä¬
digungen verteilt werden können . Diese Er -
Weiterung der Entschädigung ist als eine Zwi -
schenaktion gedacht , welche die zu ergreisenden
Maßnahmen zur endgültigen Regelung der
Entschädigung nicht beeinträchtigt . Beihilfen
aus dem Härtesonds . Darlehen und Unter -
stütznngen au Greise und Erwerbsunfähige
gehen darüber hinaus weiter .

Deutsches Reick
Der Reichsfinanzhof gegen die Aufwertungs -

Verordnung aus Grund des 8 48.
Frankfurt , 27. Jan . Wie die „Frkft . Ztg ."

von unterrichteter Seite hört , hat der Reichs -
sinanzhof in München die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 4. Dezember , betreffend
die vorläufige Regelung der Auswertung für
ungültig erklärt . In der Begründung heißt
es , der Artikel 48 könne nicht etwas erfassen ,
waö dnrch Ermächtigungsgesetz geregelt sei , weil
an den verfassungsrechtlichen Kompetenzen durch
Artikel 48 nichts geändert werden dürfe .

Bei , der völligen Unklarheit der jetzigen
Rechtslage muß erwartet werden , daß der
Reichstag in kürzester Zeit namentlich zwecks
Sicherung der Anmeldungsfristen eine neue vor -
läufige Regelung treffen und bei dieser Gelegen -
heit auch sonstige in ihrer Gültigkeit fragliche
Durchführungsbestimmungen rechtsbeständig
machen wird .
Die Regelung der Ausnahme von Auslands -

krediten .
WIK . München , 27. Jan . Im Staatshaus -

Haltsausschuß des Bayerischen Landtages teilte
bei der Beratung des Handelsetats der Ha n -
d e l s m i n i st e r von Meine ! mit , daß die
Verhandlungen zwischen der Reichsregiernng
und de » Ländern über die Aufstellung von
Richtlinien für die Aufnahme von Auslands -
krediten durch die Länder zu einer Einigung
geführt hätten . Es sei damit zu rechnen , daß

wollen " und -Heucheln des Spießers lächerlich
gemacht wird , wie Lustspiele , in denen das
„Jmponicreiilassen " an den Pranger gestellt
wird . Zu der ersten Gruppe 'ei nur Moliöres
Tartüffethema genannt , das in zahlreichen
Varianten wiederkehrt tBougeants „La lemmc
docteur "

, die Gotischedin „Die Pietisterei im
Fischbeinrock " oder Gelle rts „Betschwester " ) ,
Ludwig von Holbergs „Politische Kannegießer "
oder der „Miles glonosus " des Plautius , ein
Thema , das von Shakespeare in „ Ende gut ,
alles gut "

, in Gryphius „Horribiliscribisax " ,
in Holbergs „Jakob von Tyboe "

, in Bauerles
„Primadonna " und in manchen anderen variiert
wird . Auch für die ziveite Gruppe könnte man
zahlreiche Beispiele anführen , so HolbergS
„Jean de France "

, eine köstliche Verspottung
der Ausläirderei , die „HauSfranzösin " der Gott -
schedin , „Bocksbeutel " von Borkenstein . „Schien -
drian " von G . Uhlrich und viele andere mehr .

War durch diese Arbeiten ein Lustspieltyp ge -
prägt worden , der nie versagt hat und nie wird
versagen können , eben weil der Spießer auch im
Parkett zu allen Zeiten den Splitter im Auge
des Bruders sieht und des eigenen Balkens
nicht gewahr wird , so lag es in der Natur der
Dinge , daß das ausgehende 18 . Jahrhundert
und das 19 . Jahrhundert Schöpfungen auf die -
sem Gebiete bringen mußte , die wir heute als
klasfii'ch bezeichnen können - D - r allergrößte
Prozentsatz dieser Lustspielproduktion liegt heute
längst vergessen und verstaubt in den Theater -
archiven und Bibliotheken , teils , weil die Sa -
tire sich aus eng begrenzte lokale Verhältnisse
bezog oder eine längst vergessene Zeitströmung
geißelte . Teils aber auch , weil der Satire eine
gewisse Erdenschwere anhaftete , die den Stoff
nicht über das Alltägliche zu erheben vermochte .
Mit Beginn des 19. Jahrhunderts aber wird
der Spießer nicht mehr als Klasse , sondern als
Begriss aus der Bühne behandelt .

Drei Namen sind es , deren Klang anch heute
noch nicht seine » Reiz eingebüßt hat - Kotzebue -
Nestroy — Niebergall . August vou Kotzebue
gehörte zu den feinsten Geistern , die Deutsch -
land hervorbrachte . Er wirkte auf seine Zeit wie
das rote Tuch auf den Stier . In einer gären -
den Zeit wagte er zu lachen , die verstaubten
Sitten wagte er zu verspotten und die von den

Mbend -AuSgade
die dazu notwendigen Verordnungen , die am
31. Januar ablaufen , nicht mehr erneuert
werden .

VerschiedeneMeldungen
Der Kreuzer „Berlin " in Havanna .

TU . Berlin , 27. Jan . Die Marineleitung
teilt mit : Der Kreuzer „Berliu " ist am 25 . Jan .
in Havanna eingetroffen .

Die neue Regierung in Chile .
WTB . Santiago de Chile , 27. Jan . Die neue

Regierung ist gebildet . Sie besteht aus
einem Admiral , einem General und einem Zivi -
listen . Die verfassunggebende Versammlung
wurde einberufen .

Der drohende Grubenstreik in England .
B. Landon . 26. Jan . lEig . Dienst des K . 2 .)

Der Sekretär der Grubenarbeiter Cook hat
erklärt , daß er erst dann den Ausstand beginnen
werde , wenn er die Zustimmung und Unter -
st ü tz u il g der übrigen A r b e i t e r v e r -
bände erhalten habe Der Vollzugsausschuß
der Gewerkschaften sei darum mit de » Eisen «
bahnern mid Docker » in Verbindung ae«
treten , » m zu erfahren , ob sie bereit seien , sich
im Falle eines Grubenarbeiterstreiks solidarisch
zu erklären . Sobald er eine Antwort erhaltet
habe , werde er den Beschluß dementsprechend
fassen . Die Grubenarbeiter scheinen entschlösse »!!
zu fein , am 7 Stun d ent ag festzuhalten
Wenn die wirtschaftliche Lage sich weiter erholt
würden sie den 6 Stunden tag fordern .

Der Einbruch bei der deutschen Handels -
delegation in Paris .

b . Berlin . 27 . Jan . Der „B . Z. am Mittag "
wird aus Paris über de « Einbruchsdiebstahl ,
der bei der deutscheu Handelsdelegation verübt
wurde , folgendes berichtet : Die Diebe find in
die Zimmer einiger Mitglieder der deutschen
Delegation eingedrungen und haben allerlei
Schmucksachen entwendet . Eine Sekretärin
wurde einige Stunden laug in einem Zimmer
von den Dieben eingeschlossen und so verhindert ,
Lärm zu schlagen . In Kreisen der deutsche »
Delegation wird erklärt , daß die Bermutung ,
die Diebe hätten die Absicht gehabt , irgendwel -
ches politisches A k t e n m a t e r i a l sich an -
zueiguen , bisher nicht begründet erscheine .

Abschluß der Militärkontrolle in Oesterreich .
TU . Wien . 27. Jan . Die interalliierte Mili -

tärkontrolle in Oesterreich ist b e e n de t wor -
den , ohne Ursachen zu größeren Beanstandungen
zu finden .

Der Namenstag des spanischen Königs .
WTB . Madrid . 28. Jan . Zum Namenstag

des Königs Hatten die Städte Spaniens
etwa 80 OVO Vertreter nach der Hauptstadt ent -
sandt , die in einem langen Zug zum Tell mit
historischen Fahnen unter dem Jubel einer
ungeheueren Menschenmenge am Palast vorbei «
zogen . Am Nachmittag fand im Palast eine
große Defiliercour statt , an der die Mitglieder
der Regierung und das diplomatische KorpS
teilnahmen . Den Beschlutz des Tages bildete
ein Galadiner .

Schneefall in Berlin .
WTB . Berlin . 27. Jan . In Berlin ist heute

früh erstmals leichter Schneefall eingetreten .

Autounglück .
E . Rom , 27. Jan . lEigener Dienst des K . T .s

Bei der Heimfahrt von den Wettrennen in Pa -
rioli ist ein Autobus mit einem anderen Auto ,
in welchem die Gattin des belgischen Botschaf -
ters , Baronin de Benenn und eine Hofdame
sich befanden , z u s a m m e n g e st o tz e u . Beide
Autos wurden stark beschädigt und gingen in
Flammen auf . Doch konnten sich alle Per -
sonen noch retten .

Großpächtern der Moral aufgestellten These »
wagte er zu übertreten . So schuf er sich Le«
gioncn von Feinden und selbst der Große von
Weimar urteilte ( 1817) über ihn : „Ein Vorzüge
liches , aber schluderhastes Talent . — aber in der
Theatergeschlchte bleibt er immer ein höchst leuch -
tendes Meteor .

" Und dabei erlebte dieser Au -
tor am Wiener Burgtheater lnach einer Statistik
von 1867 ) in 77 Jahren mit 104 Stücken 3U50
Aufführungen ! Seine „Deutschen Kleinstädter "
aber sind heute noch das klassische Abbild des
deutschen Spießers und seiner Umgebung Kräh -
winkel .

Was Kotzebue für Deutschland ist , ist Johann
Nestroy für Wien . Wie Spitzweg in der Ma -
lerei , griff er mit sicherem Blick den Spießer
aus seiner Umgebung heraus und stellte , ihn auf
die Bühne . Auch er schlug seine Zeitgenossen
vor den Kops mit seinem zynische » Lachen und
seinem respektlosen Witz . Bou Kotzebue aber
unterscheidet ihn eins : Seine Satire auf de»
Spießer galt feiner Zeitströmuns , und deshalb
gerieten seine Werke in Vergessenheit , als MC
>es Leben erlosch und ein neues Geschlecht neue
Bahnen einschlug . . Seine Mission war . daß er
in einer Zeit voll sentimentalen Fäulnis -
baktcrien als Antiseptikum wirkte . Und der
dritte der großen klassischen „ Spießermaler
war Ernst Elias N !el>er ^ ll in Darmstadt .
Seine Lokalpoffe . .Datterich " bringt den Spie '
ßer in Reinkultur . Sie lebt heute noch , wen »
auch nur auf dem eng begrenzten Raum ihrer
hessischen Heimat , weil die Dialekr '

chwierigkel -
ten der weiteren Verbreitung im Wege stehen .

So lebt der Spießer in der Lustspielliteratur
aller Zeiten , und wenn wir uns in der Gege »*
wart umgehen , so finden wir in Thomas köft -
lichen Satiren , in Ruederers „Fahnenw . ihe -
in Hermann Essigs , Glückskuh " die Gewißheit '
daß dieser Typ aus der Bühne nie aussterben
wird , weil die menschlichen Schwäche » der lie "
den Zeitgenossen dem Dichter immer wieder
die satirische Feder in die Hand drücken wer"
den . Nur ist die Entwicklung jetzt so weit
dieheu , daß dieser Stoff weniger als Begriff er -
scheine » wird , sondern als menschliche Erichen
nung der kleinen Sladt , wodurch der Weg 3 »*
großen Komödie frei ist.
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Die Arbeitszeitsrage.
Die Erörterung über die Arbeitszeitfrage

kommt immer mehr in Fluß . Wir hallen es
für notwendig , mit Nachdruck zu betonen ,daß die Arbeitszeitfrage nicht politisch, nicht
parteimäßig , nicht einseitig vom Arbeitgeber
oder Arbeitnehmerstandpunkt betrachtet wer -
den darf , sondern daß nur Wirtschaft -
liche und rein sachliche Gesichtspunkte
ausschlaggebend sein dürfen . Wir lwben vor
einiger Zeit Ausführungen zu dieser Frage
vom Arbeitgeberstandpnnkt veröffentlicht ,wir bringen nun einen Artikel , der uns von
Arbeitnehmerseite , aus den Kreisen der An-
geftelltengewerkschaften zugegangen .st .

In den an der Arbeitszeiifraae interessierten
Kreisen findet man vielfach die Auffassung ver -
breitet . als ob sich die deutsche Arbeits -
zeitgesetzgebung von dem. wc.s das
Washingtoner Abkommen bringt , aar -
nicht so sehr weit entferne . Davon kann natiir -
lich keine Rede fein . Ri ^ tig ist allerdings , daß
die Washingtoner Beschlüsse keinen vollwertigen
Ersatz für die diuch die Demobilmachnngsver -
ordnnngen getroffene Regelung darstellen . Denn
auch diese Beschlüsse sehen gewisse Möglichkeitender Arbeitszeitverlängerenng vor , die den De -
mobil maäiungs - V^ rordnungen fremd waren .
Allein damit ist noch nicht gesagt , daß die denk-
schen Arbeitnehmer von einer Ratifizierung
nichts Nennenswertes zu erwarten hätten . Es
kommt doch nicht allein auf die Tatsache an , daß
solche Ausnahme ^ ^ " lichkeiten überhaupt be-
stehen, sondern auch auf die Art und den Um-
fang dieser Ausnahmemöglichkeiten .

Betrachten wir zunächst noch einmal kurz die
wesentlichsten Punkte des geltenden deutschen
Rechts :

8 1 : Achtstundentag , Möglichkeit der Nach¬
holung ausfallender Arbeitsstunden in der glei -
chen oder folgenden Woche :

8 2 : Möglichkeit abweichender Regelung für
Fälle der Arbeitsber ^ tschast :

§ 3 : Mehrarbeit bis zu 2 Stunden an ':?0 Ta¬
gen im Jahr nach freier Wahl des Arbeitgebers :

8 4 : Ueberschreitnng um l bezw. 2 Stunden
täalich bei Arbeiten zur Bewachung , Instand - u.
Inganghaltung , Be - und Entladen von Schiffen ,
Beaufsichtigung :

8 3 : Möglichkeit der tariflichen Ausdehnung
der Arbeitszeit bis zu lO Stunden , aus dringen - -
den Gründen des Gemeinwohls noch darüber
hinaus (§ 0 ) mit Ausnahme der Gefabrendetrtebe
<8 7 ) und des Bernaus " nker Tage (§ 8) :

§ 6 : Beim Fehlen einer tariflichen Regelung
Möglichkeit der behördlichen Arbeitszeitverlänge -
rung aus Betriebs - oder allaemeinen Wirtschaft-
liehen Gründen ohne jede Zeitbeschränkung eben-
falls bis zu 10 Stunden täglich und darüber :

8 10 : Möglichkeit längerer Arbeit in Notfällen
oder zur Verhinderung des Verderbens von
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeits -
erzeugnissen :

8 14 : Möglichkeit der Zulassung von Äusnah -
wen im öffentlichen Interesse (Verhinderung der
Arbeitslosigkeit . Sicherstellung der VolkSernäh -
rvng usw . ) .

Demgegenüber sehen die Washingtoner
Beschlüsse folgendes vor : Art . 2 Festlegung dcS
Achtstundentages und der 48,-Stunden -Woche mit
folgenden Ausnahmen :

» ) Herausnahm « der Betriebsleiter . Aufseher
und in Vertrauensstellung Beschäftig ' ; ! ,

b) Nachholung ausgefallener Arbeitsstunden ,
jedoch nur bis zu einer Stunde täglich und
nur in der laufenden "" ' che ,

c) Möglichkeit der Verlängerung be , « chicht -
arbeit über 8 Stunden täglich und 48 stun¬
den wöchentlich, jedoch dürfen jeweils inner -
halb 3 Wochen 8 Stunden täglich und 48
Stunden wöchentlich nicht überschritten wer -
den. , ,Art . 8 : Möglichkeit der Überschreitung bei

Unglücksfällen oder Fälle - Allerer Gewalt , um
ernstliche Störnngen des regelmäßigen Betci ^bes
zn verhindern :

Art . 4 : Föstündige Marimal - Arbeitswoche fürBeiriebe , die ihrer Natur nach einen ununter -
brochenen Forta >" , <i mit Schichtwechsel erfordern :Art . ö : ( wörtl ' chl Erweisen sich die B ; stim -
mungen des Art . 2 über die Arbeitszeit aus -
nahmsweise als undurchführbar , aber >ur in
diesem Fall , kann durch V - '- '-inbarung zwischenArbeiter - und Arbeitgeberverbänöcn die tägliche
Arbeitszeit auf der Grundlage eines für einen
längeren Zeitraum aufgestellten Arbeitsplanes
geregelt werden , sofern jenen Vereinbarungenvon der Regierun « , der sie vorzulegen sind , die
Kraft von Verordnungen gegeben wird .Die durchschnittliche Arbeitszeit , berechnet aufdie Zahl der im Plan festgesetzten Wochen, darfunter keinen Umständen achtundvierzig Stunden
wöchentlich übersteigen .Art . 6 : iivörtlichs : Die Behörden können durchVerordnungen für einzelne Gewerbe oder Be -
rnfe zulassen:

a) dauernde Ausnahmen für Vorbereitungs -
oder Hilfsarbeiten , die notwendigerweiseaußerhalb der für den Betrieb allgemein
festgesetzten Arbeitszeit vorgenommen wer -
den müssen, oder für gewisse Gruppen vonArbeitern , deren Arbeit ihrem Wesen nach
Unterbrechungen erfährt :b) vorübergehende Ausnahmen bei außer -
gewöhnlicher Häufung der Arbeit .

Derartige Verordnungen dürfen erst nach An-
hörung der beteiligten Arbeitgeber - u . Arbeiter -
verbände , falls solche bestehen, erlassen iverden .Sie müssen sür jeden einzelnen Fall die Höchst-
zahl der zulässigen Ueberstunden vorichrei -
ben. Diese Ueberstunden müssen mindestens
um fünfundzwanzig vom Hundert höher bezahlt
werden .

Der Vergleich bei der Inhaltsangabe dürste
leicht erkennen lassen , daß die deutsche Arbeits -
zeitregelung hinter den Washingtoner Beschlüs¬
sen zurückbleibt . Mau braucht nur die Hauptfach -
lich in Betracht kommenden §§ 5 und 6 der bei¬
den Texte genauer miteinander zu vergleichen ,nm das bestätigt zu erhalten . Die deutsche Gesetz -
gebung sieht die t a r i s l i ch e Vereinbarung einer
längeren Arbeitszeit gewissermaßen als Regel
vor , ohne daß es dazu einer behördlichen Ge-
nehmigung bedars . Sie kennt keine Begrenzungdes Zeitraumes , für den eine solche Länge - arbeit
vereinbart werden kann . Sic legt lediglich als
Höchstgrenze den Zehnstundentag sest , ohne daß
aber auch dieser die äußerste Grenze bildete . Nach
dem Abkommen von Washington . Nach ihm kann
durch Tarifvertrag eine absolute Längerarbtti
überhaupt nicht festgelegt werden . Was verein -
bart werden kann , ist nichts anderes als eine
Verschiebung . Im Art . 5 Abs . 2, wird das klar
zum Ausdruck gebracht Was an gewissen Tagenoder in gewissen Wochen an Mehrarbeit zu lei-
sten ist . muß in den anderen Tagen oder Wochen
wieder in Anrechnung gebracht werden . Außer -
dem kommt die tarifliche Regelung nicht als
Regel , sondern nur als Ausnahme in Betracht
für den Fall , daß die Durchführung des Art . II
nicht möglich fein sollte. Auch bedürfen solche
Abmachungen der besonderen Inkraftsetzung
durch die Regierung . Ae * " Hch liegen die Dingebei der in dem 8 6 gereaelten behördl ichen
Zulassung von Ausnahmen . Allerdings bandelt
es sich hier a>" beiden Seiten um eine tatsächliche
Arbeitszeitverlängerung . Während aber auchin diesem Falle das deutsche Recht keine Be -
sristung der Genehmigung kennt, sieht der Wa-
shingtoner Wortlaut die Festsetzung der Oöchst-
grenze der zulässige» Mehrarbeit vor . Noch viel
wichtiger ist die ausdrückliche Kennzeichnung c>ie-
ser Mehrarbeit als Ueberstunden und die Bor¬

schrift , daß diese Ueberstunden mit einem min -
destens 25prozentigen Zuschlage zu bezahlen find.Die deutsche Arbeitszeitverordnung enthält von
alledem nichts , weil sie entgegen dem Wortlaute
des 8 1 nicht auf dem Boden des Achtstunden-
tages steht und demgemäß Mehrarbeit lediglich
im Rahmen von Ueberstunden zulassen will . Er -
ivähnenSwert ist ferner der 8 3 der deutschen Ge-
setzgebung, der dem Arbeitgeber 30 Mchrarbeits -
mg

'
e nach freier Wahl einräiunt ohue in dem

Washingtoner Uebereinkommen irgendeine Stütze
zu finden .

Demgegenüber soll die Geltung der Washing -
toner Beschlüsse nach dem Wortlaute des Art . 1
auf die gewerblichen Betriebe beschränkt bleiben ,
es sollen im Gegensatz zu Deutschland die
dels - und Bürobetriebe ausscheiden und gemäß
Art . XIV sämtliche Bestimmungen sür den Fall
außer Kraft gesetzt werden kön .ien , daß d i e
Landessicherheit durch Krieg und au -
dere Ereignisse gefährdet ist . Einmal
würde aber doch auch im Falle einer Beschcän-
kling auf die gewerblichen Betriebe ein rnni -
schritt erzielt worden und zum anderen schließt
die Herausnahme der Handels - und Büro -
betriebe natürlich nicht aus , daß die Länder den -
noch die gleiche Regeln - auch für den Handel
und sonst noch in Spracht kommende Erwerbs -
gruppen treffen . Denn der Zweck der inier -
nationalen Ueberei " ' ommen besteht zweifellos
weniger darin , eine Grenze nach oben als eine
solche nach unten zu schaffen . Nachdem in Deutsch-
land die Arbeitszeit seit Kricgsschluß für <̂ e -
werbe und Handel übereinstimmend geregelt ist ,wäre natürlich nicht einzusehen , weshalb hier¬
von nunmehr abgewichen werden sollte. Die be-
reits erwähnten 1922er Gesetzentwürfe , die jader Ratifizierung dienen sollten, sahen auch be-
reits im wesentlichen eine solche einheitliche Re -
gelung vor . Bedenklicher erscheint der Art . XIV
des Uebereinkommeiis . Es würde in der Tat
durch die ganze Ratifizierung wenig erreicht wer -
den , wenn der deutsche Gesetzgeber in -
folge der R e p a r a t i o n s v e r p f l i ch t u n g e »
Deutschlands die Voraussetzung für die Anwen -
dung dieses Artikels als gegeben erachtete und
gewissermaßen das mit der einen Hand gegebenemit der anderen wieber beseitigte . Erfreulicher -
weise hat aber der Reichsarbeitsminister bereits
Öle Erklärung abgegeben , daß an eine solche In -
anspruchnahme des fraglichen Artikels nicht ge-
dacht sei , daß eine derartige Maßnahme vielmehrnur im i^alle besonderer Gewalt maß -
nahmen in Betracht kommen könne. Es soll
natürlich nicht verkannt werden , daß der Wertdes internationalen Uebcreinkommens letztenEndes davon abhängig ist . in welchem Geiste
die Bestimmungen im einzelne » getroffen und
durchgeführt werden .

Gegen die Wetterbesetzung der
Kölner Zone .

Mahnung an die deutsche Jugend .
Aus Anlaß der Nichtränmung der Kölner

Zone richtete Vizeadmiial a. D . v . Trotha ,der Führer des Großdeutschen Jugendbundes
<D . N. I . ) folgende Mahnung an die deutsche
Jugend :

Mit dem Vertragsbrüche des 10 . Januar wird
uns vom Keindbund wieder die ganze Schmach
unseres machtlosen Daseins ins Gesicht geschleu -
dert .

Lüge und Saß , die als stärkste Waffe gegendas Deutschtum gestellt wurden , feiern einen
neuen Triumph .
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Weite Strecken des deutschen Heimatbodens
und Hunderttausende von Deutschen sollen wei-
( er unter fremder Knechtschaft gehalten werden .
Alle Opfer , mit denen unser Volk sich freizu -
kaufen wähnte , sind vergebens gewesen.

Frankreich läßt seine Krallen nicht vom deut -
schen Rhein , der ihm als Beute sicher düiikt .

Du , vaterländische Jugend , die Du ringst um
das Reine und Wahre , die Du strebst nach öem
Männlichen und Starken , die Du Pflichttreue
und Gehorsam , Wahrheit und Gottesfurchr wie-
der allein zur Herrschaft in unserem Volke brin -
gen , mit Deiner jungen Kraft ausgehen willstim selbstlosen Dienst am deutschen Staat , halte
Dir vor Augen , daß Freiheit ein göttliches
Recht ist , das kein Betrug uns ne-hmen kann .

Wenn uns Waffenlosen auch die Ehre genom -
men ist, Haus und Hof mit dem Schwert zu
verteidigen , tritt Du mit freier Stirn und mit
dem Stolz , zu öem unsere Geschichte uns berech¬
tigt . in die Front . Es gilt den Kamps gegen die
« chuldlüge , gegen Pazifismus und alle für ein
freies Volksleben tödlichen Kräfte . Es gilt das
Streben nach Macht , Verachtung der Erbarm -
lichkeit des Feindes , aber den Mut freien Wil -
lens für die Sache des Vaterlandes .

Tu bist von Gott bestimmt , der deutschen Zu -
kunft die Einheit zu bringen . Du hast mit Dei -
ner frischen Kraft dies Vermächtnis einzulösen ,das Dir von Deinen Vätern und den öelden des
Weltkrieges überkommen ist.

In der machtstrebenden Einheit des deutschenVolkes liegt seine Unllberwindlichkelt auch
heute noch .

In ihr liegt die Freiheit unseres Vaterlandes
und der deutsche Sieg .

SÄKilÄwVvlitik
Der Führer der badischen Zentrumspartei

Prälat Dr . S ch o s e r , hatte den jüngsten Sit «
znngeu des Badischen Landtages nicht bei-
wohnen können , weil er — wie der „Badische
Beobachter " meldet — sich in Freiburg einer
Operation unterzogen hatte , die notwendig ge-
worden war , um ein schon länger bestehendes
Uebel , das ihn zwar von der Teilnahme am
politischen Leben nicht abhielt , ihm aber man -
cherlei Beschwerden bereitete , zu beheben . Die
Operation ist glücklich verlaufen und Dr . Scho»
fer befindet sich in fortschreitender Genesung .

Konferenz der oberbadischen Landräte in
Freiburg .

TU. Freit »,rg i. Br .. 27. Jan . Im Bezirks -
ratsfaal fand gestern nachmittag im Beisein des
Juuenministers Rcmmele . des Ober -Regie -
rungSrats Dr . Barth und des Landeskommis -
fürs Dr . Schneider eine mehrstündige Be¬
sprechung der Landräte des Lanbeskommif -
fariatsbezirks Freiburg statt . Zur Erörterung
gelangten hauptsächlich schwebende Fragen der
inneren Staatsverwaltung . Nach Schluß der
allgemeinen Aussprache erläuterte Polizeidirek -
tor Dr . Keller die Organisation des neu»
zeitlichen Erkennungsdienstes der Freiburger
Polizei . Anschließend daran fand eine Besich -
tignng der neuerstellten Räume des Erken¬
nungsdienstes statt .

Briefkasten
St . it . tödttensttofee i« fl . Sic müssen uns schonin,Heitert, aus welchen Gründen Ihr Hauselgentülw -rIhnen die Miete zurückgesandt hat : wir vernniten des.halb . well Sie nicht den vollen Betrag der vom Saus »cigentümer beanspruchten Miete bezahlt haben . Solltees sich aber darum handeln , dak der HauSerzentitmerIhnen eine höhere Miete berechnet ha ! als unter Be-

rücksichtigung der Briedensiniete nach den gesetzlichen
Bestimmungen zulässig ist , dann können Sie das Wei¬
tere in Ruhe an sich herankommen lassen . Dann wird
der Hauseigentümer das MieteiniKungsamt behufs
Festsetzung der Miete anrnsen müssen.

Theater unSRüM
^ Bach-Händel - Abend . Wir feiern in diesem
Jahre den 240 . GeburtStag dieser Großmeister
der deutschen Musik . Beide sind im Jahre 1685
geboren , Händel am 23. Februar , Joh . Seb . ' Bach
am 21. März . Es war darum ein guter Ge-
danke von Frau Margarete Voigt Schwei -
kert , ihr 15 . Kammerkonzert dem Dioskuren -
vaar im Reiche der Tonkunst zu widmen , daS ,in manchem nalk verwandt , im wesentlichen
dennoch so verschieden ist . Bach, in bürgerliche
Enge verstrickt , entwand sich im künstlerischen
Schassen dem Milieu , wuchs aus ins reine Sein
der Seele , Händel dagegen , der sich die große
Welt erobert hatte , der Aristokrat geworden
war , zog auch das Diesseitige . Reinmenschlichei» seine Kunst und erscheint uns deshalb sinn¬
licher. schwelgerischer, üppiger . Man könnte
Bach als Plastiker , Händel als Maler iieaeich-
nen . jener meißelt die Linien , dieser kontunert
Tte farbig in Raum .

Diesen Gegensatz offenbarte auch das sehr gc -
ichmackvolle Programm , dessen Nummern das
Zahlreiche Auditorium am Samstag abend eot-
»iicklen . Bachs asketischer A - Dur - Sonate für
Violine und Klavier stand Händels ' euchi -' ud -
idyllisches Trio für Oboe . Violine und Fagott
wit Klavierbegleitung gegenüber , zwei invische
Arien Bachs mit obligater Oboe , zwei edensol-
chen mit obligater Violine von Händel . Die
Verbindung bildete des Letzteren flüssige, reiz -
volle Chaeonne G -Dur für Klavier , ^on Frau
» . Teussel klar , ruhig und geschmackvoll gc-
spielt. Die Mehrzahl der Werke ist bearbeitet
und zwar von Mar Reger . Eugen d Albert .
Hermann Roth und Mar Seissert . Dieser hat
die Bässe des Klaviers im Trio zu stark beirach-
tet . so daß die Töne und Farben des Fagotts
kaum zur Geltung gelangen .

Die instrumentalen Leistungen machte etil ge¬
dämmter RlivthmuS . ein atemvoller und gesang¬
licher Vortrag sehr genußreich . Der A >' nz ? rt -
geberin wie allen Mitwirkenden : Frau von
Teussel und den Kammervirtuosen P .- ul
Kämpfe (Oboes und Oskar Wenk Figott )
muß die gleiche warme Anerkennung >e *ollt
werden . Frau Hrma W u ch e r p f e n n i i lang
die Arien Bachs und Händels mit beseeltem

Ausdruck . Trotz der merkbaren starken Erkäl¬
tung wußte sie ihre Stimme zu meistern und
brachte deren ganze Leuchtkraft in den beiden
Händel - Arien . Herzlicher , verdienter Dank
wurde allen Vortragenden zuteil . A . ;R .

Karlsruher Kunstleben .
Äunsthaus Sebald : Hubbuch -Ausstellung.
Zu der schon vor Weihnachten besprochenen

Kallmorgen -Ausstellnng ist nun eine umfang¬
reiche Hubbu ch - Ausstellnng getreten , die in
das Wesen der Hubbnchschei , Art einführt und
über feine derzeitige Kunstauffassnng Aufschliß
gibt .

Karl Hub buch zeigt sich in Naturdarstelluu -
gen und Bildnissen als ein scharfer Beobachter
und Nachbildner der Umwelt . Er verbirgt in
keinem dieser Blätter , daß mehr ein sichtendes
Auge und ein erkennender , also kritischer Ver -
stand , als ein weichfühlendes . naivempfindendes
Herz dabei ist , diese Welt zu erfassen. Das Kri -
tische . Zersaserndc , Zersetzte in uuserm Zeit -
empfinden spielt in seinem Werk aber eine so
hervortretende Rolle , daß neben der mehr geistigund materiell gestaltete » Natur - und Wirklich-
keitsdarstellung starktonig seine kritisch - satirische,ironisch- anklagende , ans den vermeintlichen
Zetlziiständen hervorgehende Weltdarstellnng
cinhcrgcht . Es erheben sich hierbei mancherlei
fragen kuustpsychologischer Art . Die nächsteFrage lautet wohl : Wie erklärt sich die Spal -
tung im künstlerischen Bewußtsein und Schaf-
fen . wenn auf der einen Seite völlig normale
Wirklichkeitsdarstellungen . wie in den Natur -
studien oder einigen Bildnissen , auf der andernSeite ironisch-satirische ins Karrikaturhafte ge-
steigerte Bildungen aus den Erlebnissen geformtwerden ? Ist diese Spaltung in zwei künstle-
rische Spannungs - nnd Entladungszustände eine
normale oder eine abnorme Leistung der „ein -
Seitlichen" Künstlcrpersönlichkeit ? Oder läßt
sich diese Zweiseitigkeit des Schafsens auch nur
aus der noch nachzitternden Erregung durch die
Kriegserlebnisse erklären ? Lind es « chwankun-
gen in den Erregungszuständen beim künstleri -
schen Schassen ? Sind es wirkliche Spaltungen
in der gestaltenden Seele ? Das sind Fragen ,die angesichts der himmelweit getrennten Welten

der Hubbuchschen Kunst entstehen . Mit Absicht
soll an der Frage vorbeigegangen werden , obetwa politische oder soziale Einstellungen in die¬
sem Schassen eine Rolle spielen . Diese habenmit Kunst nicht allzuviel zn tun .

Hubbuch kann als Zeichner der Wirklichkeit in
seinem — sür unsere Zeit — geradezu phäno -
menalen Können und Sehen voll anerkannt
werden . In den Blättern der Bildnisse
(Selbstbildnis , Mutter , Kaufmann Bärj , der
Stilleben (Reisetaschen , Welschkorn, den
Straßenbildern und Kanalausuahmen aus Ber -
lin usf. ) und der leichtgetönten Natur -
studien (gestürzte Pappel . Apfelbaum uff .1
offenbart sich sein hervorragendes zeichnerisches
Talent am reinsten und sympathischsten.

Dahin können auch noch andere Blätter mit
Vorbehalten hinsichtlich des Reinkünstlerischen
gerechnet werden , wie z . B . „Zwei schone
Beine "

, Frauenbildnis , Porträt O . usf.. die schon
an die aus zerwühlter Seele kommenden Blatt -
folgen grenzen . Immerhin wird man das
eminente zeichnerische Talent , die Kraft der Be -
tonung gewisser Linien und den erzielten Aus -
druck schätzen müssen. . Das zeit - und gesell-
schaftskritische Schaffen , wie es i.m „ ländlichen
Multiplikator "

, in ..Nichts kann er mehr "
, in

„Herden "
, in ,Litfchrvmau ", in „Dorfkirche "

u. a . vortritt , ist aber im Stofflichen stecken ge-
blieben . Trotz aller zeichnerischen und erfinde -
rischeu Kunst bleibt ein unbeglichener Rest. Stoff
und Form haben sich nicht ineinander aufgelöst .
Sie sind nicht ganz frei geworden , weil sie sich
nicht über das Inhaltliche erhoben habeir. Hier
fehlt die Wucht, der Schwung der Darstellung ,
die das Materielle überwinden und entweder
nur die ungeheure Menschentragödie oder das
Lächeln darüber zeigen .

Hubbuch hat viel Aehnlichkeit mit dem eng¬
lischen Sitten - und Zeitschilderer Hogarth , der
seiner Zeit mit bitterem Ernst und Hohnlachen
die Säure seiner moralisierend -kritischen Seiner »
kungen uns ins Gesicht spritzte. Es ist kann,
anzunehmen , daß Hnbbnch moralisieren und da -
durch besser » will. Er beschränkt sich darauf ,einfach die Tatsachen festzustellen und durch■ mancherlei Ncbenbeziebungen zu erkläre » und
zu verstärken . Er will sich von dem Albbruck
des allgemein schmerzlichen vder gegenständlichen

Erlebnisses befreien , ohne zum Typischen, All -
gemeingültigen zu komme» .

Den zahlreichen fertigen und begonnenen
Zeichnungen hat Hubbuch noch eine Anzahl Ra -
Vierungen hinzugefügt , die frei von jeder kriti¬
schen Belastung sind und die wertvollen Eigen -
schatten seines zeichnerischen Könnens mit der
Nadel , aber auch noch die Sprache des Hell-
dunkels wirksam zum Ausdruck bringen . Hub-
buch müßte ein vortrefflicher Architektur -
radierer , ein dekorativer Könner von beträcht¬
lichem Rang iverden , wenn er sich diesem Zweige
zuwenden würde , der zurzeit Hvgarths . nament¬
lich in Frankreich und Italien , einen Hochstanderreicht hat . Seine uuromantische , kritische Artdes Sehens im Formalen würde dann wahr -
scheinlich höchsteigeuartige Leistungen hervor »
bringen , wie sich aus den Architektur -, Hasen -uud straßenbildern ergibt . — Schöpfungen , die
ganz eigenartig im Knnstbetrieb unserer Zeitstehen mübten , weil sie zwischen Romantik unddem verstiegenen Expressionismus der Verzer -
rung lausen . Doch sei diese Bemerkung nurfür die Freunde und Liebhaber der zeichneri»
schen Kraft in Hubbnchs Kunst gemacht, die anden Architekturen und Hafenbildern ihre Frendehaben könne» . Der Künstler aber muß selbst
missen , was nnd wie er seine Gestaltungen
fassen will . I . A . B .

Nachtrag zum Kunstvereinsbericht.
Ans Versehen unterblieb die Einsendung des

Hinweises auf die Plastiken des Bildhauers Fr .
Mose r . Sie wird hiermit nachgeholt . Fr .
Moser hat neben einer Reihe von Stndien -
köpfen anch eine angewandte Kleinplastik —
Pferd auf einer Dose — ausgestellt , die in Be -
wcgung und Anwendung einen guten Eindruck
macht. Unter den Kopfflndten dürfen wohl die
Terraeotta des Mädchenkopfes und das Bildnis
des Vaters , sowie H. Hensler als ernste und
wohlgelungene Arbeiten beachtet werden . >v <ih-
rend die anderen Studien ( Frl . B ., Frau B .»
Bildnisstudie » in Gips durch das allzubetonte
Austrage » des Materials eben noch im « tudien -
hasten verharre » . Immerhin geht ein Zug

^
von

Gewissenhaftigkeit durch das ausgestellte j '- erk,
was verheißungsvoll sür die weitere Oittiuick«
luug spricht. B .
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Kus Bavert
m . Mörsch , 27. Jan . Die Karlsruher Lo -

kalbahn — die einzige Tampfstrahenb .ihn in
weitem Umkreis der Hauptstadt — sucht nun
auch den Wünschen ihrer Mitreisenden aeiecht
zu werden . Seit einigen Tagen kann man wie -
btt im geheizten Wagen fahren . Somit ist man
wieder einen Schritt näher an die Zustände der
Vorkriegszeit herangerückt . Um wieder zum
Bollbetrieb , wie einstens , zu kommen , wären
nur noch die anderen Wünsche — Vollbetrieb am
Werktag und Sonntagsbetrieb — zw erfüllen ,
öie bei unserer sich an Werktagen gut rentieren -
i>en Bahn wohl erfüllen ließen .

v . Spiick , 27. Jan . Das Fest seines ? 5 i ä h -
rigen Bestehens feiert am 14 . Juni oer
Gesangverein Lieöerkranz . Um die -
sem Fest ein besonderes Gepräge zu verleihen ,
veranstaltet der Verein ein Preisstufen .
Der Delegiertentag findet am Sonntag , den
1. Februar ds . Js . , nachmittags 2 Uhr . ' m Gast¬
haus zur Rose statt . Dem Verein , der sich eines
guten Gedeihens erfreut und über eine staatliche
Mitgliederzahl verfügt , ist eine rege Beietligung
an seinem Jubelfeste zu gönnen .

dz . Bretten , 27. Jan . In aller Stille konnte
dieser Tage Oberwachtmeister Fink von der
städtischen Polizei sein 4 (ijährlges Dienst -
j u b i l ä u m in Gesundheit und Frische feiern .

i . Wicsloch , 27. Jan . Im „Deutschen k>os"

fand durch den Bezirksobstbauvercin Heidelberg
und Umgebung ein Vortrag ües Kreisobstbau -
inspektors B r u ck e r - Heidelberg über das
Thema „Obstbau " statt .

lz . Mannheim , 27. Jan . Der in der Metall -
industrie von Ludwigshafen und Mannhe -m ge-
fällte Schiedsspruch ist nunmehr auch von
Arbeitgeberseite angenommen worden , o das;
die durch den Schiedsspruch festgesetzten Lohnsätze
ab 18. Januar 1925 in Kraft treten . Danach er -
höht sich der Ecklohn des gelernten Fachlvhn -
arbeiters von 63 ans 66 Psg , die Stunde . Die
Lehrlingslöhne bleiben unverändert . Der Ak-
kordstundenmultiplikator wird von 63 Psg . ouf
66 Pfg . erhöht . Die feste Teuerungszulage der
Akkordarbeiter und Akkordarbeiterinnen über
23 Jahre sowie für jüngere verheiratete Akkord -
arbeiter fällt weg . Die neuen Lohnsätze gelten
aus unbestimmte Zeit mit halbmonatlicher Kün -
digung vom 15 . bis zum Letzten des Monats .
Tie erstmalige Kündigung kann jedoch frühe -
stens aus 4 . April erfolgen .

dz . Mosbach , 27 . Jan . Nachdem am Mittwoch
die katholische Kirchengemeindevertretung ein -
stimmig ihre Zustimmung dazu gegeben , bei der
tath . Pfälzer Kirchenschafsnei ein Darlehen
von 20 000 Mf . aufzunehmen , wurde gestern der
Kauf deS 40,7 Ar großen Bauplatzes im Sckloh -
garten des Hotels Link zur Erstellung eines
Kirchenneubaues . Pfarrhaus und Schwestern -
haus mit Kinderschule und Gemeindesaal , rechts -
kräftig abgeschlossen .

dz . Baden -Baden . 27 . Jan . Gestern früh fand
der Streckenwärter aus der Strecke Baden —Oos
einen vom Zug Übersahrenen Mann .
Der Tod war bereits eingetreten . Die Perlön -
lichte » des Toten konnte bis jetzt nicht , festgestellt
werden , ebensp nicht , ob Unglücksfall oder
Selbstmord vorliegt .

tu . Triberg . 27. Jan . Zur Verbesserung des
hiesigen Fernsprechverkehrs soll , solange
noch der Umbau in ein Automatenamt nicht voll -
zogen ist , der Unfallmeldedienst eingerichtet wer -
den , an den jeder Netztetlnehmer währ .' nd der
dienststillen Nachstunden angeschlossen werden
kann , ohne daß erhebliche Kosten entstehen . Vor
allem soll Feuerwehr , Krankenhaus . Aerzte ,

Fuhrhalter usw . diesem Dienst angeschlossen
werden , um im Notfalle den schnellsten Weg der
Benachrichtigung zur Verfügung zu haben .

tu . Manlbnrg b . Schopfheim , 26. Jan . Hier
wurde der 28 Jahre alte arbeitsscheue Karl
Kiefer unter dem Verdacht der F a l s ch m ü n-
z e r e i verhastet .

tu . Tcnnenbronn , 27. Jan . Im badisch -würt -
tembergischen Grenzgebiet wurde die lange er -
wartete Postkraftwagenverbindung
zwischen Schramberg und Lauterbach nunmehr
eröffnet .

tu . Billingcn . 27. Jan . Der Kreisrat Hai die
Abgabe von Stipendien an 17 bedürftige
Schüler der Schnitzereischule Furtwangen be-
schlössen . Ferner wird für >4 Schüler der Uhr -
mackierschule und für 3 Schüler an dem SraatD -
technikum in Karlsruhe ein Beitrag yur weite¬
ren Ausbildung gemährt . — Dem Realgymna -
sium hier wurde ein Zuschuß des Kreis -' s von
000 Mk ., der Realschule Triberg . die viel von
Auswärtigen besucht wird , ein Zuschuß von
2000 Mk . bewilligt . — Der Caritasverband in
Freiburg erhielt für die Errichtung eines Iu -
gendheimeS am Feldberg den Betrag von 500
Mark . — Zur Förderung des Handwecks er -
halten die (^ werbehallen in Furtwangen . Tri -
berg , St . Georgen , Villingen und Donaueschin -
ge» Zuwendungen aus Kreismitteln , ebenso
sämtliche Gewerbe - und Fachschulen im Kreis
je nach ihrer Schülerzahl und die Handelsschulen
in Triberg , Donaueschingen , Villingen und
M . Georgen .

dz . Villinnen , 27. Jan . Als eine der letzten
Schwarzwaldgemeinden unseres Bezirks , die
noch nicht mit Licht unt > Kraft versehen sind ,
wurde Unterkirnach dem Stromnetz Lau -
fenburg angeschlossen . Es fehlen nun noch die
Gemeinden Klengen und Ueberauchen . bei denen
die Anschlußarbeiten jedoch schon im Gange
fiitö .

tu . Lörrach . 27. Jan . Das Postamt ? ö r -
r a ch - S t e t t e n , das wegen seiner günstigen
Lage direkt neben dem Bahnhos und guter Or -
Konisation für den großen Stadtteil Stetten
und der dort befindlichen zahlreichen Industrie -
Unternehmungen sehr wichtig und von Borteil
ist, soll trotz verschiedentlich erfolgter Einsprache
von Stadt und Handelskammer nach und « ach
aufgehoben werden bezw . in das Postamt Lör¬
rach übergehen . Vom 1 . April ab soll sie
Briesbestellung auch sür das nur mit großem
Zeitverlust zu bodienende Stetten bereits von
Lörrach aus erfolgen . Bevölkerung und Indu¬
strie sind nicht damit einverstanden und werden
es wohl an Bemühungen , diese nachteilige M -iß -
nähme zu verhindern , bei der Oberpostdirekrion
Konstanz nicht fehlen lassen .

klus Mlchbarliinöern

dz . Hemnalb , 27. Jan . Um genügend e l e k-
irische Kraft zu erzeugen , beabsichtigt die
Stadtgemeinde , die Wasserkräfte der Alb
bestmöglichst auszunützen durch Anlegen eines
neuen Stauwehres und eines Speicherbeckens ,
sowie durch ein in der Nähe des Ortsizeges zu
erstellendes Kraftwerk . Ein zweites bestehendes
Wehr soll ausgebaut und außerdem ein Wasser -
schloß angelegt werden .

dz . Frendenftadt , 27. Jan . Tuchfabrikant Da¬
vid Lieb , der vor 14 Tagen seinen 30. Ge*
burtstag feiern tonnte , ist unerwartet rasch ge -
st o r b e n.

dz . Cannstatt , 27. Jan . Die älteste Mit -
bürgerin unserer Stadt . Frau Macie Her -
riegel , feiert heute ihren 10 0. Geburts¬

tag . Von den 12 Kindern , die ihrer Ehe mit
dem Schullehrer Fr . Herriegel entsprossen » nd ,
leben nur noch fünf . 13 Enkel und 20 Urenkel
umgeben die patriachalifche Greisin . Auch eine
Schwester lebt noch von ihr in Pforzheim , die
über 90 Jahre alt ist. Geistig ist die Hundert -
jährige noch sehr rege .

dz . Schramberg , 27 . Jan . Hier fand man im
Sammelweiher den 18jährigen Walter Haas
ertrunken vor . Es wird angenommen , daß
ein Unfall vorliegt .

tu . Stuttgart , 26. Jan . An den Plakatsäulen
der hiesigen Stadt wird von dem spurlosen
Verschwinden zweier Studenten
Mitteilung gemacht . Es handelt sich um die
Studenten .Hans Stimme ! aus Jena und
Paul Dobra aus Düsseldorf. Der erste wird
seit 24 . Juli 1923 , der letztere seit 29 . April 1924
vermißt . Der Vater des Hans Stimmel , Buch '
Händler Robert Stimmel in Jena , hat sür An -
gaben über den Verbleib seines Sohnes eine
Belohnung von 2000 Jl ausgesetzt . 1000 JL sind
für die Ermittelung des Paul Dobra bestimmt .
Es wird angenommen , daß der hinge Stimmel
vielleicht selbst seinem Leben ein Ende gemacht
hat . Er soll bereits früher einmal einen
Selbstmordversuch unternommen haben . Auch
haben sein Großvater wie auch lein Urgroßvater
Selbstmord verübt . Dobra hatte seinerzeit eine
Reise nach München unternommen , ist dort auch
angekommen und seitdem spurlos verschwunden .

Aus der Pfalz .
Haupttagung des Pfälzer Wald -Vereins .
tu . Neustadt a . d . H . , 26. Jan . Die diesjährige

Hauptversammlung des Pfälzer Wald -Vereins
fand gestern in dem alten Weinort Hambach int
Gasthaus zur Pfalz statt . Die Versammlung
war äußerst stark besucht . Auch auS Karlsruhe
und Heidelberg , der jüngsten Ortsgruppe des
Vereins , waren Delegierte und Wanderfreunde
eingetroffen .

Der erste Vorsitzende des Hauptvereins . Ober -
regieruugsrat Dr . P ö v e r l e i u , begrüßte die
erschienenen Wanderlustigen auf das herzlichste .
Seit der letzten Haupttagung , die im Jahre 1922
stattfand — infolge des passiven Widerstandes
und der allbekannten politischen Schwierigkeiten
in den beiden letzten Jahren konnte k .' ine
Hauptversammlung mehr abgehalten werden —
habe das Bereinsleben in der Pfalz ziemlich
darnieder gelegen . Nachdem nun in der äußern
Politik eine Entspannung eingetreten sei und
sich auch die Verkehrsverhältnisse und die wirt¬
schaftliche Lage gebessert habe , gelte es , auch
wieder das Vereinsleben neu aufzubauen . Es
müsse anerkannt werden , daß manche der Orts -
gruppen trotz aller Schwierigkeiten Baulichkeiten
errichten konnten , die dem Pfälzer Land zur
Zierde gereichen . Auch das pfälzische Geistes -
leben habe erneuten Ausschwung genommen .

Oberlehrer Acker erstattete den Bericht des
Hauptschüler - Wanderausscbusses . Aus diesem
geht hervor , daß in der Pfalz zurzeit 23 Her -
bergen bestehen . Im ganzen haben im Jahre
1924 230g männliche und 1280 weibliche Wand er -
lustige übernachtet . Bestehende Mißstände im
Herbergenwesen , die sich mit der Zeit heraus -
gestellt haben , müßten beseitigt werden . Es
müssen besondere Ausweise ausgestellt werden ,
auf Grund deren die Besucher die Herberge auf -
suchen dürfen .

Im Anschluß hieran sprach Regierungsschnlrat
H a r t m a n n - Speyer warme und begeisterte
Worte für die Jugendpflege .

Zwecks Erledigung des Voranschlags für 1925
wurde beschlossen , eine Zwischenhauptversamm¬

lung im kommenden Sommer in Ludwigshafen
abzuhalten . Die übernächste Hauptversammlung
wird in Zweibrücken stattfinden .

*
dz. Pirmasens , 25. Jan . Hier wurde vor dem

alten Bahnhof am frühen Morgen von Post -
beamien ein etwa 25 Jahre alter Mann na -
mes Ernst Schäfer , vermutlich aus Karls -
ruhe , bewußtlos aufgefunden . Nach Ber -

ständigung der Polizei wurde der Aufgefundeue
in das Krankenhaus gebracht .

dz . « aiserclautern . 27 Jan . Der Stadtrat
hat beschlossen , gelegentlich des 50jährigen Ju -
biläums des Pfälzischen Gewerbe -
museums und des 25jährigen Jubiläums der
Pfälzischen Handwerkskammer , mit
der eine große Handwerksausstellung verbun -
den sein soll , die Beschaffung der Ausstellungs -
räume zu übernehmen unter der Voraussetzung ,
daß die hierfür notwendigen Mittel aufgebracht
werden können . Als Gelände für die Ausstel -
lung wurde der Platz hinter der Papiermühl »
au der Stelle des Licht - und Luftbades bestimmt ,
Die Kosten in Höhe von etwa einer Million »
wurden bewilligt und sollen durch Darlehen aus «
gebracht werden . — Ein 17 Jahre alter Kauf »
mann wurde anscheinend bewußtlos mit bluten »
den Wunden im Gesicht in einer Blutlache auf -
gesunden . Er wollte niedergeschlagen und „be-
raubt " worden sein . Die Erhebungen haben
aber ergeben , daß er nach Unterschlagung von
4500 Mk . den Uebersall fingiert hatte . 2500 Ml .
hatte er vergraben .

dz . Edenkobe « , 27. Jan . Ein Lastwagen der
Speditionsfirma Nenninger aus Neustadt
geriet auf der Fahrt nach Neustadt , als er im
Begriff war , von einem nachfolgenden Kruft -
wagen überholt zu werden , an den Straßenrand
und sauste die etwa drei Meter hohe Böschung
hinunter . Der Materialschaden ist bedeutend ,
Personen sind nicht erheblich zu Schaden gekom¬
men .

dz . Neustadt a . Hdt . . 27. Fan . Der Avgeord -
nete des bayerischen Landtages , Karl Bern -
zott , konnte dieser Tage ein dreifaches
Jubiläum feiern . 20 Jahre ist er Arbeiter -
fekretär , 25 Jahre steht er in der christlichen Ge -
werkschaft und 30 Jahre an erster Stelle in den
katholischen Arbeitervereinen .

dz. Neustadt a. Hdt ., 27 . Jan . Am Sonntag
fand hier eine zahlreich besuchte Katholikenner -
sammlun » statt , in der über das Konkordat Auf -
klärung gegeben wurde . Als Referent war von
der Bersammlungsleitung der Landtagsabge -
ordnete der Bayerischen Bolkspartei , Domkapi -
tular Hildenbrand , eingeladen , der .n län -
geren Ausführungen Sinn und Bedeutung des
Konkordats darlegte .

dz . Donsieders . 27. Jan . Auf der Straße zwi -
scheu Donsieders und Burgalben geriet ein Pir -
masenser Lastauto in Brand . Nach sofortigem
Abstellen des Motors konnten der Führer mrd
der Besitzer sich durch Abspringen retten . DaS
Auto stürzte die etwa 40 Meter hohe St '. a-
ßenböschuug hinab und blieb mit dem Hinter -
rade an einem Bclume hängen . Das Feuer
konnte gellischt werden , doch war das ganze Vor -
verteil schon so weit abgeglitten , daß der Baum
sich entwurzelte und der ganze Wagen nach eini -
aer Zeit die steile Böschung in einen Steiub . uch
hinabrollte . Der Wagen ist vollständig
zertrümmert . Der Führer und der Be -
fttzer kamen mit einigen Brandwunden davon

dz. Silz , 25 . Jan . Der 73 Jahre alte Händler
Georg Albert von hier hatte auf dem Heim -
weg von auswärts in der Dunkelheit den söge-
nannten Wieienpfad verfehlt und sich anschei -
nend nicht mehr zurecht gefunden . Er wurde
von seinen Angehörigen auf den Wiesen tot
aufgefunden .

Mnungstauldi .
Geboten : trfiiSn « 4 ^ tm -

merivohng Weltstadt
striedensm I« ' Jt

© pfurtti : f>—6 Himmer -
wohna . aleich . welche

. Laae
Anaeb nnt Nr 2840Änaev nnt Rr 284f

ins Taablattbiiro erbet

EBB
Eine möblierte

2 ZiinmsrmlWNg
mit Küche . Mansarde
Keller sofort au vermie¬
ten . Angebote n . Nr .
2854 ins Ta gbl attb . erb .

Eriiölunrc -

aufsnthalt
biete « kl r' ebrersamilie
im füöl Schwor,wald
bei lebr guter Bervsle -
guna u . billiger Berech -
nuna Anaeb uni Nr
2845 tns Tagblattbüro

1 Z . ' tiloiiRung
oclndil von Mutler und
Tockter . Anaebote nnt .
Nr -.>837 i . Taoblaiib

MSbliertes Zimmer
Amalie . .

>te u Nr .
esuckt . Nähe Amalien

„ rasie . Angebote u Nr
2839 inS Tagblattb . erb .
8

'

Leeres Zimmer
a . Unterstell v Möb in
v . Nähe d . Äarktvl . zu
mieten gel ?! >' nrb . unt
Nr . 2836 1 Taablattb

BBBfflSI

seMuMe

Motoren-
«Schleifer
hauptsächlich f. Benz -
L istkrastwagcn - Mot .
zum sofort, «. Eintritt

oeiucfit .
Bai Kraftverkehrs¬
gesellschaft m . b . H.

Kar sruhe
Gottesauerftr . 6

Große süddeutsche Tageszeitung sucht auf sofort für den Platz
Karlsruhe tüchtigen , bei der Geschäftswelt gut eingeführten

Anzeigen -Akquisiteur
Zuverlässige , fleißige Herren mit angenehmen Äußeren , ge¬
wandtem Auftreten und guten Umgangsformen finden lohnende ,
angenehme Dauerstellung Ausführliche Angebote , möglichst

mit Bild , unter Nr. 2811 ins Tagblattbüro erbeten .

Gewandte

Sttntftpiftin
mit enter Seh 'ilbiidunc und längerer Praxis
gesucht . An ebote mit . ehaltsansprüehen
un l Zeugnissen an Verlag für Volksknnsi

und Volksb düng

RlAKeuIel

mm ■ ■ | «Fräulein
im Alter von 20—25 Jahren , mit besserer Schul¬
bildung und leichter Auffassungsgabe , gewandt
u sicher im Verkehr m . d . Kundschaft , auf sofort
gesucht , Angebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit u . Alter sowie möglichst unter Beifüg .
eines Lichtbildes erbet u Nr 2812 i Tagblattb .

Lizenz
einer neuzeitl Wechtelbtld - Lichtreklame <D .R G M .l
an einen tüchtigen , strebsamen Herrn «Kails -
mann oder Beamter » mit sämtliche » Ausbeutungs »
rechten bei garantier « hohem « Tür
den bieltaen Bezirk vreiswert zu verkaufen .
Interessenten , die Uber 2 !>MN R . -M . «erlügen
wollen sich zwecks praktischer Vorführung unter
Nr . 2851 ins Tagblattbüro melden .

Gesucht
wird nach Ludioiasbascn
a . Rh . ein tüch« Mab -
che» sür Küche u Haus -
arbeit Lohn 40 J ( mo -
natl . .sow . Krankengeld
u . stenersr . Cfiert . sind
z» richten an Tb . Alten -
dach. Ludwiasbafcn a .Nl>. . Tammftrafte 34.
Jabrt wird vergütet .

w

Aeltere Frau
sucht leichte Stelle aus
sofort oder später . An -
aebote unt . Nr . 284» ins
Tagblattbüro erbeten .

Junge Frau
sucht Stellung in Karls -
ruhe als

in srauenlosem Haus -
halt oder bei alleiniteh
besseren Herrn aus 15 .
Februar . 3u ersraaen
Blnzentiusstr . 7. var «.

100
Belohnung erhallen Tie
für Belchaiiiino v . :lfl00
bis 40(1(1 Koldmart Ka¬
pital . fofort grkisb, . 187,
,4ins I ftofir rückzahl
bar . I Hnvotbeke . Niam
Wertobiekt >ür Selbst -
aeber l -> sickere tlavilal -
onlaae aeboten

Angebote umer Nr .
2H48 ins Taablallbüro
erbeten .

3000 MK.
fofort von Selbstaeber
aesnch«. .̂ nr Zickeruna
wird t . Snputni 'ke ern -
geschrieben auf laftenfr
schön Wohnh . Anaebote
u . Nr . 2846 i . Taablatt .

tjjjl BflilBfflS BB

EISrlwMe
wird zum Waschen und
Bügeln angenommen .
Zithrinaerstrase lt.».

Laden .
Empfehle mich im Au -

fert . v . Maskenkostüme «
bei bill . Berechn . Qlaa
Treukle , Karl - Wilhelm -
strafte i8 .

LampcnschlrmnSheriu
fertigt Schirme u . Am -
vcln bis zur elea . Aus -
rühruna billia an .Holl.
Gottesauerftr . 14 , II .

Kirchen»vr?Mr >Mi:K.
Wem . Chorverein sucht einen tüchtigen Chor -
leiter evang . Konfession . Angebote mit Ge -
haltsansvrüchen unter Nr . 2853 ins Tagblattb .

£.-M . 5G000
von gutgehendem Unternehmen der ehem .
Industrie zwecks Betriebserweiterung gegen
erstklassige Sicherheiten (erjte Hypothek und
Wertpapiere ) per sofort gesucht . Stille oder
tätige Beteiligung nicht ausgeschlossen Gefl .
Angebote unter Nr. 2850 ins Tagblattbüro erb

Vervielfältigungen
Typentlachdr uckerei

Schreibmasch . 'Arbeiten
Rundschreiben etc .

werden korrekt und sauber ausgeführt .
Marienstrafle 45 .

Was ?
Sie haben noch keinen Versuch mit

„ Mundin "
, ff . Cocosbutter

geschmeidig wie Schmalz

„Pflanza "
, ff . Cocosnußfett

in Tafeln gemacht ? Jedes Kind treut sich über die

Gratisbeigaben
wie Märchenbücher , Bilderbücher , Gesellschafts¬

spiele . Stickvorlagen etc .

Zu haben In den meisten einschlägigen Geschäften .
Wiederverkauf er beziehen durch :

Rheinische Fettwarenfabrik G . m . b . H
Mannheim .

Vertreter : W G . Pieper , Karlsruhe , Telefon 2579.

Auspolstern
v Matral ' en u . Diwans
?e .. sow Äeuansertianna
besorat reell und billia
Albert Cm » , Tavezier .
$ trijifttafKäL _ _ _^

? EiM» r
bis 1 März beziehbar , bei
der Sllbsiedlung Tos -
landerstr . zu verlausen .

Zu ertragen bei
Zos. Rastet ' er. .̂ tmmer-
meister . Ä' -D ->!clan e » .

Lanaenackerstrahe lg
Telephon »284.
3n verkaufen .

Ein Podium . 200X140 .
30 hock , aecianet für
Äusikvodtum billia
abzugeben .- Waldftr . 71.
Hol . II . bei Volk .

2 aleicke . mod . eichene
Retten , svieaelickrank .
Kleiders -Hrk . . Kommode ,
.« üchensckrk . . Nachttische .
BiHett sehr bill . zu verk .
?ln - u . Berk . D . 0>ut -
manu . Rudolsstr . 12^

Schlaf,immer .
Herrenzimmer . Speise¬
zimmer . Kiichc äußerst
billia abzuaebeu .

Schreinerei Kühn .
Ritterstrak e 11 .

ftür
ffat . Stniaeihapparat
ist Acetvlenanlaae äuh
vreiswert abznaeben .

?lnaebote » nt . Nr "2831
ins Taablattbiiro erbet

öveisellüszug .
tv m hoch , z» verkau «
sen : Händelstrahe 18 .

Heiraten !
vermittelt streng reell

Frau H . Erzinger ,
Karlsruhe ,

Zähringerstraße 27 HI .
Rück porto erw .

Dasjenige .
welches am Sonntag
abend in der !>cstballc
die Haiidtalche versehent »
lich mitaenoinmen hat ,
wird ersucht , dieselbe b .
Hausmeister in d . ^ est -
balle abzugeben , da sonst
Anzeiae erstattet wird
da die betr . Persön >' ^
feit erkannt wurde .

Geschäftshaus
mit zirka 250 qm Arbeitsräumen und Bür°

^
4 stock Wohnhaus , in bester , verkehrsreich

Lage , guter Zustand , zum Preise von

50000 Mark
preiswert zu verkaufen . Anzahlung 30000 Mk.
Vermittler verbeten Eilangebote unt . Nr . 2834
ins Tagblattbüro erb

SauskM
In der Ostst idt . gute Lage , wird ein gut gebautes ,

neues Hans zu Raulen gesucht , wenn möglich mit
freiwerdender 5—6 Zimmerwohnung .

Angebote unter Nr . 2857 ins Tagblattbüro .

CARLO ROTH

ÜBÄI

FlMeiMank
zn lausen gesucht .

Anaebote unt . Nr . 28Z2
ins Tagblattbüro erbet .

Etadtanielbtn .
Mntbri ? se

». hohen Preise « gesucht .
:>>ng . unter F . D . 400U ins
Tagblattbüro erbeten .

Weltpanorama
Ab Cassace . ä» .

n uer Woehe v . 1 Kebr
1»25 bis 7 Februar IM25

sind ansei stellt
L Zyklus :

Flandern
Im Kampfgebiet und in
den cchützengräben bei

Ypern .
Kintmtspreise

■rwachsene 20 Hb
Kinder 10

I

Eingetroffen i

frische

Zraitliiirter I

VülslAll
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Aus dem Stadtkreise
Schneeherrlichkeit .

^ Heute früh war alles weiß . Ueber Nacht ist
Schneefall eingetreten . Heute schneite es ganz
fein weiter . In der Stadt hat er bei der linden
Temperatur ein rasches Ende . Aber da , wo die
Bäume und Sträucher und das Feld sich dehnen ,
da liegt die weiße Decke dick genug . In den
Bergen aber , da herrscht Frohlocken , denn dort
ist möglich , was bisher so vermißt wurde :
Wintersport und Wintervergnügen !

Körperschulung durch Turnen .
Erfreulich frische Bewegung und reges . Leben

herrscht heute im deutschen Turnwesen . Weites
Neuland hat sich in den letzten Jahren , die dem
Turnen so großen Aufschwung brachten , er -
schlössen . Immer mehr ist man sich dabei der
großen Ziele des Turnens bewußt geworden :
Schönheit , Anmut , maßvoll gebändigte Kraft ,
alle aber untergeordnet dem einen größten Ziel :
Erziehung zur deutschen Volksgemeinschaft .
Mit einem frisch und freudig gesprochenen Vor -
spruch , der in ein Bekenntnis zu diesen Zielen
der deutschen Turnerschaft ausklang , wurden
gestern abend die Vorführungen der Turnschule
des Karlsruher Mä nnertnrnvereins
eröffnet . Die Veranstaltung ging vom Bad .
Franenverein und dem Verein Jugendhilfe
aus , Ihr Erlös dient einem Fonds für die
Unterbringung kranker Kinder in Heilstätten .
Der sehr gnte Besuch des Konzerthauses war
daher gauz besonders zu begrüßen .

Die Vorführungen zeigten , daß das Ziel des
neuen Turnstils ist : systematische , gleichmäßige
Durchbildung des ganzen Körpers , nicht mehr
einseitige Ausbildung einer Körperpa - '
einem Wort : Körperformen . Wahrend
bei den Turnerinnen der Nachdruck am Slns -
bildnng des spezifisch weiblichen Körpergefühls :
Anmut , Bewegungsfrendigkeit und Bewegungs¬
freiheit liegt und daher die Einbeziehung der
modernen Gymnastik sehr zu begrüßen ist , wird
bei den Turnern nach wie vor und sehr :»«
Recht das Hauptgewicht auf Ausbildung der
männlichen Kraftfreudigkeit gelegt , wobei aber
auch , ganz anders als früher , eine moglichite
Lockerung und Freimachung von allen ^ er -

krampsungen als Grundlage angesehen wird .
Sehr schöu und klar zeigten das die Vorfuh -

rungen : Gymnastik und : ein Leitgedanke der
Körperförmung , welch letztere Uebungen auf
dem neuen System des -4aiien JJtcl » Bnal ) aM -
gebaut waren . Auf die Vorführungen weiter
im einzelnen einzugehen , erübrigt sich wohl ,
nachdem wir das Prinzipielle klargelegt hcibt. il .
Ein hohes Lob gebührt dem M .T .V . dafür . daß
er sich so eifrig des neu aufgekommenen Turn -
Ideals angenommen Hai und , wie der gestrige
Abend zeigte , mit so schönem Erfolg . Möge der
den einzelnen Vorführungen gespendete Beifall
ihu ermuntern , aus dem neuen Wege weiter zu
schreiten und möge vor allem dieser Beifall ihm
auch ein Ansporn sein , des öfteren vor die
Oeffentlichkeit zu treten . Ihres Interesses mag
er fidjcr sein .

Südwestdeutsches Sängerfest des Deutschen
Arbeiter - Sängerbundes .

Das Gausängerfest des Badischen Arbeiter -
sängerbunides wird unter dem Namen : ->̂ ud -

westdeutsches Sängerfest des Dentfche » Arbei .

tersängerbundes . Gau Baden " am 4 . un » S. Juli
ös . Js in Karlsruhe stattfinden . Neben den
150 badischen Arbeitergesangvereinen werden ais
Gäste Vertreter der Pfalz und ans Württem -

beiß erwartet .

Die bevorstehende Volkszählung .
Ueber die im Juni ds . Js . bevorstehende

Volkszählung wird mitgeteilt : Es steht eme
Rcichszählung größten Umfanges tn Aussicht ,
wie sie in fast allen Kulturstaaten wegen Zer
vollkommenen Verschiebung aller imrtichaft -
lichen und sozialen Verhältnisse in i>en
Jahren schon dnrchiieführt worden ist . Durch
dies ? Reichszählnng soll dem für unsere ganze
Politik und Verwaltung unerträglichem Mangel
an statistischen Unterlagen aller Art abgeholfen
werden Mit der Volkszählung wird znm
ersten Male seit lg07 voraussichtlich wieder eine
Berusszählung . ferner eine Erhebung der !and -
wirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe ver -
bunden sein . *

Die Sonnenfinsternis . Ein Leser teilt uns
mit - Mit wenig Hoffnung auf Erfolg begab
ich mich nach der Fütterung der Seelöwen am
<®.. uuuaö nach 4 Uhr auf de » Lauterberg : oben
angelangt , sagte mir ein Bekannter , die Sonne
sei soeben hinter einer dicken Wolke verichnrin -
den , vom Mondschatten nur wenig bedeckt und
öaß vor % Stunden keine Beobachtung gemacht
werden könne . Nach nnö nach hatte sich ziem -
Uch Publikum ei»gesunden und mein Gewähr »-
wann erschien auch bald wieder , ausgerüstet mit
farbigen Brillen und einem Fernglas , ohne
deren Hilfe ich das schöne Schauspiel nich ! hätte
genießen können , welches sich darbot , als die
Sonne nm '> Uhr sichtbar wurde und durch die
Gläser gesehen , wie eine große abnehmende
Monösickel aussah . Der Abendhimmel erschien
in wunderbar schöner Beleuchtung , so daß die
Ausharrenden reichlich belohnt wurden .

Chronik der Vereine .
Die Bürncrgelellschaft der Slldftadt veranstaltete in

den modern aus « estatteten oberen Räumen des Kasse «
Aowack am Samstag einen UnterhaltunaS -
» bend . der sich eines »ahlreichen Besuches >u erfreuen
batte Neben den Mitgliedern und Angeböriqen der
^ clelttchait hatten sich auch Vertreter der Vllrgcrocr .
°>ne anderer Stadtteile eina >' sund >>n . Ter « orsik .' nde .
? crr Karl -Heim Kögele , hatte slir diesen Abend ein
Urogramm zusammengestellt , daS eine ganz besonders
fttc künstlerische Note auszuweisen hatte . Es waren
«urchwen erstklassige künstlerische Leistungen , die von
°kw kleinen , grlinumrankten Podium herab geboieu
wurden . OrcrnIÄnger Älbert Peters , dessen Ivel-
Zer lyrischer Tenor in dem Saal besonders e,nt zur
)»cllun « kam . sand mit seinen Liedern von Richard
« lraus , ebenio begeisterten Beisall wie Krau Ada fl i) <
Jele . deren starke Fortschritte in der GesanaSkunft
»urch die Ivielcnd leichte Bewaltlauny von Koloratu¬
ren angenehm ausfielen . Sehr hübsch waren unch die
^ autenlieder . bei denen sich die vrächtigen Stimmen des
« unstlcrpaares Kögele zu stimmungsvollen Zivi «-
besängen vereinigten . Den Solisten war Kapellmeister

Die Brotkarte.
Auch eine Erinnerung an „Vor 10 Jahren " .

Von
Albert Lehsten .

Wer gedenkt ihrer gern . Wie oft nicht haben
wir ihretwegen , abgehetzt und abgearbeitet ,
stundenlang anstehen müssen . Wie oft mar sie
zu Ende , ohne daß der nagende Hunger gestillt
war . Und doch gebührt ihr in diesen Januar -
tagen , in denen 10 Jahre seit ihrer Einführung
verflossen sind , ein Wort der Erinnerung . War
sie doch der Zauberstab , der das Durchhalten
mehr denn 5 Jahre ermöglichte .

Deutschland war vor dem Kriege nicht in der
Lage , seine Bevölkerung aus eigenen Kräften
zu ernähren . Etwa der vierte Teil aller Nah -
rungsmittel und Rohstoffe wurde aus Ruhland .den Don « u>!t<mten , vor allem aber aus über -
seeischen ränöern eingeführt . Namhajte Wirt -
schastter hatten schon lange auf das mißlicheetn >er solchen Lage im Kriegsfalle hingewiesen .Aber man rechnete mit einer kurzen Dauer
ctues Krieges und glaubte für diese Zeit mit
den aufgespeicherten Vorräten ohne Not aus -kommen zu können . So war die Aufstellungeines wirtschaftlichen MobilniachungsplancS
zwar von den zuständigen Behörden erwogenund beraten worden , aber nie über die erstenStadien hin ^ usgedieheu .

Auch in den ersten Wochen und Monaten deS
Krieges war die große Masse des Volkes sich der
Gefahr nicht bewußt . Sorglos wurde ivie bis -
her weiter gelebt . Mit vollen Händen den aus -
ziehenden Truppen gespendet . UnenRiche Men -
gen vm , Lebensmitteln ins Feld gesandt , die oftnicht ankamen und verdarben .

^. ie Regierungen freilich begannen sich in -
zwifchen auf eine längere Kriegsdauer einzu -
lallen . Ihre Berechnungen ergaben , daß bei
tpariamem Verbrauch Deutschland mehrere
Jahre aus Eigenem leben könne . Voraus -
setzuug war , daß sich jeder einzelne Beschrän -
tungen awerloate . Voraussetzung , daß zugun -
Iten der menschlichen Ernährung die Versütte -
ruug von Brotgetreide an Vieh unterblieb .Eine zweischneidige Maßnahme . Je um soschwerer wog , als der groste Biebsmpsl . überden wir in den letzten Jahrzehnten vor dem
Kriege verfügten , lediglich hauch Einführung
beträchtlicher fett - und eiweißhaltiger Fuiter -mittel aus den Tropeu hatte erhalten irndenkönnen . Eine Herabminderung der Fletsch - ,Fett - und Milchverfor -Uing der Bevölkerung
mußte die notwendige Folge fein .

Die Erfassung der im Lande befindlichen
Korniitengen gestaltete sich von Anfang an
schwierig . Es fehlte an Arbeitskräften für den
!vrühdrusch , der Getreidehaudel vor allem in
den

_ bisher hauptsächlich aus dem Auslände
versorgten westlichen Industriegebieten mußte
neue Bahnen gehen , spekulative Köpfe machten
sich unangenehm bemerkbar , die Preise stiegen
beängstigend . Da entschloß sich die preußische
Regierung , die Bewirtschaftung des Brotgetrei -
des selbst in die Haird zu nelimen und gründete
mit 48 Großstädten und 13 großindustriellcn Be -
trieben die Kriegsgetreidogeiellichaft „zum Er -
werb und zur Lagerung inländischen Rog ' ens ."
Allmählich traten die anderen Bundesstaaten
bei . Da auch der neneu Gesellschaft im freien
Handel bald nicht die nötigen Kornmengen zu -
flössen , mußte ihr das Beschlagnahmerecht ver -
liehen und auf die anderen Kornarten ausge -
dehnt werden . Auch mußte sie in Kürze dazu
übergehen , nicht nur Ankauf und Lagerung ,
sondern auch Vermehlung . Verbacknng und Ver -
teilung des Mehles und Brotes zu beaussichti -
gen . Aus der Not geboren , war die Verord -
» ung . durch die der Bundesrat am 25. Januar
1915 diesem Verfahren die gesetzlichen Grund -
lagen gab . Aber willig nahm das Volk , das
nicht umsonst in seinem Bolksepos von der
niblungen nöt singt , sie auf sich. Es erkannte ,
daß nur der Zwang es vom Hunger retten
Könne . Fortan erhielt jeder Deutsche , ob arm ,
ob reich , die gleichen Brotmengen . Berlin
schritt mit der Einführung einer Brotkarte
voran . Ueberall . selbst in den kleinsten Berg -
dörfern , ist man seinem Beispiel gefolgt . Die
Brotkarte ist Vorlänserin mancher andere »
Karte geworden , als Zucker - , Fleisch - , LebeitS
mittel - , Kleiderkarte leben sie in unserem Ge
dächtnis . Nach uud nach wurde die gesamte
Wirtschaft , die gesamte Industrie . Rohstoffe und
Fertiasabrikate . erfaßt . Ideal war das gewiß
nicht , aber uotwenöig , sollte Deutschland nichl

Casfimir am Klavier ein Merer Führer . Sirmor
un >d strohsinn brachte Direktor Hans Blum mit ein !»
gen scinvointierten Dichtungen in Reim und Prosa
Als ein Dovvclauartclt mit vorzüglichem Stiminaterial
und ausaevrägter wesangsknltnr erwies sich das F u l°
derauartett . das einige der besten Sachen ans
dem deutschen ? iederschav »u ßiebör brachte . Im An¬
schluß an das stimmungsvolle Konzert gab es es« ? änz -
chen, bat - durch einen Eiertanz auch noch lleberraschun -
gen brachte .

Standesbnchnusziige .
Stcrbcsälle . 2». San . : Paulin « N e u d o l & . alt 28

Jahre . Witwe von Julius Neudosd . Postkrastwagen -
sübrer : Johann Weiler . Landwirt , alt u, Jahre :
Karoline Josevb . alt , fl Jahre . Witwe von Fried ,
rich Joseph . Uhrniachermeister . 26. Jan . : Christian
Fünsle , AmtsgeHilie . alt 46 Jahre .

6cridrte(aal
tu . Mannheim , 27 . Jan . Ein in Koblenz zu

2 Jahren Gefängnis Verurteilter namens W :lll,
Eder , der nach Mannheim ins Untersuchungs -
gesängnis eingeliefert werden sollte , ist seinem
Transporteur auf dem Wege vom Bahnhof
Ludwigshafen nach dem Schloß in Mannheim
entwichen . Er wurde sofort verfolgt und flüch
tete in ein Haus bis auf öas Dach wo er von
einem NachbarSach aus festgenommen werden
konnte . — Vor dem Schöffengericht standen am
Montag in einer außerovdentlicl >en Sitzung
Iß Angeklagte aus Rohrhof . Brühl . Ketsch nnd
Schwetzingen wegen Vergehens gegen den § 218.
unter ihnen ein männlicher Angeklagter , teils

vor der Zeit zusammenbrechen . Die Sünden
der Vorkriegszeit , das Fehlen jeder Wirtschaft -
lichen Mobilmachung , begannen sich zu rächen .
Ein schwacher Trost war es . daß bei den Geg -
nern nicht um ein Haar mel >r goicheh- n war
und sie dadurch verhindert waren , ihr matcriel -
leS Uebergewicht von Anfang an in die Wag¬
schale zu werfen . Aber wenigstens lind Ite jetzt
nach dem Kriege in der Lage , für die Zukunft
Vorsorge zu treffen . In allen ehemaIlgen
Feindbuudslaaten ist die wirtschaftliche Mobil »
machnng der militärischen völlig gleichgeitellt !
ja , die Vereinigten Staaten von Nordamerim
haben in diesem Sommer eine Probemolnl -
machung vorgenommen und in Frankreich be -
scha,tigt sich das Gesetz über die allgemeine Or -
gauRation des frauzöstscheu Volkes für den
5Trieg in seinem Teil IV ausführlich init der
Wirtschaft im Kriege . Der Franzose verlangt
von der Kriegswirtschaft , daß sie in der Lage
ist. den Bedursntssen der käuipsenden Truppe ,
der Zivilbevölkerung und des Vandes zu genü -
gen . Hierzu wird sie in der Gesamtheit ihrer
Erzeugung und Pertei .ung von der Regierung
beaufsichtigt . Schon im Frieden hat jedes
Ministerium zu berechnen , welche Bedürfnisse
es im Kriege zu befriedigen hat , ivelche Roh -
stosfe, Lebensmittel , Wertzeuge , Arbeitskräfte ,
Transport - und Berbandömittel und sonstigen
Hilfsquellen hierzu erforderlich sind . Ebenso
hat es seistzustellen , was es aus seinen Mitteln
an andere Ministerien abzugeben hat und ab -
geben kann , und was es aus den Beständen an -
derer Ministerien zu erhalten hat . Bei der
endgültigen Verteilung wirkt eine Kominission
mit , die sich aus Vertretern des Lieseruugs -
Ministeriums und der Verbraucherminrsterien ,
sowie aus Vertretern der großen Konzerne , die
die betreffenden Produktiousgebiete vertreten ,
zusammensetzt . Diese Kommission wird durch
das Lieserungsministerium schon im Frieden
zur Besprechung aller kriegSpolitischen Fragen
herangezogen und über die Zirsainmensassung
und Verteilung der Hilfsquellen nm Rat ge-
fragt . Ihre Vertreter werden von den Privat -
gesellschaften vorgeschlagen n " >̂ vom Mini¬
sterium ernannt . Grundsatz ist, daß Handel und
Industrie sich schon im Frieden darüber klar
wert ii , was der Krieg von ihnen verlangen
wird , damit sie bereits im Frieden voiaus -
schauend die geeigneten Maßnahmen zur Er -
höhuug oder Verminderung ihrer Friedens -
Produktion im Kriege treffen können . Je ein
Ministerium ist beauftragt , mit der Zusa :n°
menfassung aller Transport - und Verbin -
dungSmittel , b ) mit der Aufsicht über die Her -
stellung und Verteilung industrieller Produkte ,
die für mehrere Ministerien in Betracht kom -
men , c) mit der Zusammenfassung und Ver -
teilung der Lebensmittel , die sowohl für die
Verpflegung der Armee , wie der Zivi 'lbevölke -
rung bestimmt sind , d ) mit der Ausnutzung der
Arbeitskräfte unter der Einschränkung , daß der
Kriegs - und Mannemiuister eine ständige Kon¬
trolle über die Militärdienstpflichtigen anszu -
üben haben , die außerhalb der Armee in Don -
Verstellungen verwendet werden . Der Kolonial -
minister ist für die Durchführung aller bezüglich
Ausnutzung der personellen und materiellen
Hilfsquellen gegebenen Bestimmungen uud die
dazu erforderlichen Maßnahmen in den ihm
untentellten Gebieten verantwortlich . Endlich
ist die Wirtschaft in den Stäben der Generäle ,
denen die 20 Regionen , in die Frankreich für
die Mobilmachung eingeteilt ist, unterstehen ,
durch Vertrauensleute ihrer Verbände ver -
treten .

Uns Deutschen verbietet der Vertrag von Ver -
sailles jede Mobilmachungsvvrbereitung , mit -
hin auch die wirtschaftliche . Sic etwa im ge -
Heimen , unter den Augen der Eutenteko 'nmis -
sionen , unter Mitwisseu von Tausenden , ja
Millionen Deutscher dnrchznführen , ist ein so
absurder Gedauke . daß sie nur ein bewußter
Verleumder DeutMlan d̂s fassen kann . Ohne
solche Nkobilmachuug ist aber eine moderne
Kampfführung nicht denkbar . Um so unver -
stündlicher mutet es schon aus diesem Grunde
an , wenn Frankreich immer wieder jammert
und wehklagt , seine Sicherheit sei durch ein
Deutschland bedroht , dessen Wirtschaft und In -
dustrie besser auf einen Krieg vorbereitet sei ,
als im Jahre 1914.

wegen vollendeter Handlungen , teils wegen
Versuchs und teils wegen Beihilfe . DaS Ur -
teil lautete gegen die Hanptangeklagten auf
3 Jalhre Zuchthaus , obschon keine direkte Ge -
werbsmäßigkeit vorlag ; 5 erhielten wegen vol -
lendeter Handlung 6 Monate . 8 Angeklagte
wegen versncht -er Handlung 1 Monat 2 Wochen ,
der männliche Angeklagte wegen Beihilfe 2 Mo -
nate Gesängnis .

tu . Freibnrg , 27. Jan . Der Eisenbahn -
» nfall im Frei burger Hauptbahnhof am
17. Oktober v . I . sülirte jetzt zu einem Nach -
spiel vor dem hiesiaen Schöffengericht . Auge -
klagt war ein 4l Jahre alter Lokomotivführer
wegen Gefährdung eines Eisenbahn -
iranSportes . Das Urteil lautete ans
IM M . Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis .

Sunte ekronik
Bon der eigenen Frau ermordet . Im Okto -

6er wurde der Besitzer eines Rittergutes bei
E b e r s w a l d e zur Nachtzeit ans dem Hose von
unbekannten Tätern erschossen . Die Leiche war
in die Scheune geschleppt und diese dann ange -
zündet worden . Die Ermittelungen der Staats -
anwaltschasl führten nun dazu , daß die eigene
Ehefrau des Ermordeten und der aus
dem Gute beschäftigte Jiispektor Marauardt
unter Mordverdacht verhaftet wurden , und zwar
auf Grund von Aussagen einer Karten -
leg er in in Ebersivalde . Die Gutsbesitzerin
ließ sich wenige Tage vor dem Verbrechen bei

ihr die Karten legen und erhielt die Auskunft ,
daß sie in kurzer Zeit ihren Gatten vcr -
lieren werde . Hierüber zeigte sich die Guts -
besitzen » sehr ersreut und fragte die Karlen -
legerin . ob sie den bevorstehenden Tod nicht noch
beschleunigen könne . Diese Vorgänge wurden
der Staaisanwallschast bekannt . In einem Ver -
hör erklärte die Kartenlegerin , daß >hr die
Gutsbesitzerin in dieser Wvche einen größereu
Geldbetrag gab , damit sie über die damaligen
Vorkpmmnisse nicht sprechen sollte . Die Guts -
besitzerin und der Inspektor g e st a n d e n beide
jetzt , nachdem sie in einem Berhör in W : der -
sprüche verwickelt worden waren , ein , den Mord
begangen zu haben . Marquardt will die Tat
begange » haben , weil der Ermordete seine Frau
schlecht behandelte .

In der amerikanischen Vcrbrecherchronik ist
ein neuer Sensationssall verzeichnet , der ganz
an die Kaltblütigkeit und Verworfen * " ' * erin¬
nert . mit der zwei Millionärssöhne von Chicago
einen jungen Schüler ermordeten . Diesmal
handelt es sich um eine 16 Jahre alte Hochschüle -
rin in San Franziska , die von einer wahren
Tanzleidenschaft verzehrt wurde . Ihre Mutter
untersagte ihr endlich den Besuch von Bällen
uud Tanzfesten und blieb trotz allen Bittens
und Weinens der Tochter bei dem Verbot . Drei
Tage lang fügte sich das junge Mädchen dem
mütterlichen Einspruch . Dann versuchte sie es
von neuem mit Flehen und Weinen , und als
ihre Mutter unerbittlich blieb , holte sie sich aus
ihrem Zimmer einen Revolver und tötete die
Mutter , die lesend in einem Sessel saß , mit drei
Schüssen . Daun ging sie zum Tanz und kehrte
am frühen Morgen mit zwei Begleitern zurück .
Die beiden iungeu Männer entdeckten die Tote
und holten die Polizei herbei . Daraus legte das
junge Mädchen ebenso kaltblütig ein Geständnis
ab wie sie die Tat vollbracht hatte .

Die Bibliothek Jwanö des Schrecklichen . Wie
aus Moskau berichtet wird , haben dort zwei
bekannte russische Gelehrte einen aussehener -
regenden Vortrag über die Geheimnisse des un -
terirdischen Moskau gehalten . Es handelt sich
dabei in der Hauptsache um den Bericht über
die Auffindung der Bibliothek Jwnns des
Schrecklichen , die in einer der zahllosen unter -
irdischen Höhlen die die alte Stadt durchzi ' '' en ,
seit Jahrhunderten begraben lag . ES bestellen
in Moskau 30 Häuser aus dem 16 . und 17 . Jahr -
hundert , die unterirdische Gänge haben , die bis
in den Cremet und in die sogenannte Chinesen -
stadt ' ihren . Die 800 Bände der Bücherei
Iwans des Schrecklichen , die im 17 . Jahrhundert
in ganz Europa berühmt war . stellen einen ein -
zig dastehenden Schatz dar . sowohl wegen des
unschätzbaren Wertes der kostbaren Einbände ,die ganz aus Gold und kostbaren Edelsteinen
bestehen , als auch wegen der Texte , die der <tfe-
lehrtenwelt einen noch unberechenbaren geisti „ e »
Schaß eröffnen .

VomWetter
Wetternachrichtcndienst der Badischen Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , den 27. Januar 1925.
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* Luftdruck örtlich .
*

Ein Ausläufer öes westlichen Tiefdruckgebie -
tes hat über Nacht leichte Schneefälle gebracht .
Im südlichen Hochschwarzwald sind durchschnitt¬
lich ö Zentimeter Neuschuee gefallen , währ ^ ird
in der Rheinebene keine nennenswerte Schnee¬
decke zustande gekommen ist . Bej östlichen Win -
den liegen die Morgentemperaturen 1—3 Grrd
unter dem Gefrierpunkt . Sonst hat sich die
Wetterlage nicht geändert . Das festländische
Hochdruckgebiet hat sich erhalten un » erstreckt
sich von Südskandinavien über Ostdeutschland
bis zum Schwarzen Meer .

Wetteransfichten für Mittwoch , den - S- Ja¬
nuar 1925 : Meist wolkig , nur leichte Schnee -
fälle nnd leichter Frost , östliche Winde .

Rhcznwasserstände morgens 6 Uhr :
27. Januar LS- Januar

Lchnstcriniel 0.20 m ?,81 rn
o 'Ii7 ([] 8.10 m
_ m mittag » 12 Uhr Z.0S m
_ ui abends S Uhr 2 .VS m

1,81 m LS» »

Wehl
Maxau

Mannhelm
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Der Wassermangel und die

Elektriziiätserzeugung öer Schweiz .
Das Eidgenössische Amt für Wasserwirtschaft

schreibt uns :
In letzter Zeit wurde in der Presse bereits

mehrere Male auf den Wassermangel nnd auf
sei - - Folgen für die Energiewirtschaft hinge -
wiesen . Der schweizerische hydrometrische Dienst
ergibt , daß die Wasserführung sämtlicher Flüsse
seit den Regensällen anfangs November fort -
gesetzt stark zurückging . Da in den Boralpen
und im Hochgebirge fast keine Schneevorräte
liegen , darf auf ein Binterhochwasser , wie es
sich in den letzten Jahren ziemlich regelmäßig
einzustellen pflegte , trotz dem Einsetzen etwelcher
Niederschläge , kaum gerechnet werben . Die
Wasservorräte in unseren Seen sind zum Teil
sehr stark zurückgegangen . Verhältnismäßig
günstig stehen der Genfersee und der Züricher -
see . Die geringen Niederschläge anfangs Ja -
nnar haben immerhin das starke Zurückgehen
der Seen doch zum Stillstand gebracht . Die
Wasserstände der meisten Seen haben den zur
gleichen Zeit in den letzten 50 Jahren schon
einmal erreichten Tiefstand noch nicht erreicht .
Die künstlichen Sammelbecken der Kraftwerke ,
zu denen in diesem Winter erstmals Barberine
und Wäggital hinzukommen , sind bereits weit -
gehend für die Energieprodnktion beansprucht
ioordeu . Immerhin steht heute der Klöntaler -
see noch höher als zur gleichen Zeit im Jahre
1321.

Die Produktion ? möglich leiten für
elek trische Energie sind infolgedessen bereits
stark zurückgegangen . Einzelne Kraft -
Werkunternehmungen sehen sich bereits veran -
laßt , Einschränkungen zu treffen . Bekanntlich
sind die von den Behörden im Winter znr A u s -
fuhr bewilligten Leistungen ^ an
Energiemengen bedeutend kleiner als im Som -
mer . Diese Winterlieferung wurde zndem in
letzter Zeit noch wesentlich eingeschränkt .

Abgesehen von der Energie -Ausfuhr ans dein
Kanton Tessin . für welchen zurzeit die Möglich¬
keit des Energic - AusgleicheS mit den Gebieten
nördlich der Alpen noch nicht besteht , ist gegen -
wärtig eine Energie - Ausfuhr prak -
tisch möglich für 14 8 00 » Kilowatt .
Ende Dezember lS24 war diese Leistung efsek-
uv bereits auf 75 000 Kilowatt , ö . h . auf erwa
die Hälfte eingeschränkt . Die entsprechende
Energiemenge von rund drei Millionen Kilo¬
wattstunden täglich , deren Ausfuhr im Wimer
praktisch möglich ist , war gleichzeitig auf 1 ,3
Millionen Kilowatt , d , h . ans etwa ein Drittel
eingeschränkt . Neuerdings sind weitere Ein -
schränkungen , zum Teil erheblich unter ^

das
vertraglich festgesetzte Maß , erfolgt . Es ist be-
merkenswert , daß seit einiger Zeit Energie -
mengen aus ausländischen kalorlichen An .agen
eingeführt werden und daß beabiichtlgt in , in
nächster Zeit von feiten verschiedener Unter -

uehmungen in vermehrten , Maße Uber die de-

stehenden Einfuhrleistungen kalornchc Energie
während der nächsten Zeit einzusllliren . Da -
durch wird ermöglicht , Waffervorräte . insbeion -
dere in den größeren Stauanlagen , znrückzn -
halten . ~ —-

Allgemeins Wirischafissragen .
Die Rückkehr zur Goldwährung . Dem Wo -

chenbericht der A m sterd a msche n Cr ediet
M a a t s ch a p p i j entnehmen wir folgende Aus -
führungeu : In früheren Berichten haben wir
mehrfach hingewiesen auf den engen Ausammen -
hang der Entwicklung des Neuyorker Geldmark -
tcs und der europäischen Devisenkurse , da ja eine
Steigerung der Geldsätze in Nenyork zu einem
Rückfluß amerikanischer Guthaben veranlaßt .
Der hieraus hervorgehende Einfluß aus die
europäischen Devisen dürfte erst endgültig in , ei -
» en Wirkungen beschränkt werden , falls durch
internationale Abmachungen der Notenbanken
die freie Goldbewegung wieder hergestellt wer -
den kann . Die Reise des Gouverneurs der Eng -
tischen Bank nach Nenyork hat auch in Amster -
dam die Hoffnung erweckt , daß eine derartige
Abmachung zwischen England und Amerika bald
bevorstehe . Schon allein diese Hoffnung hat dre
Steigerung ' es PfundkurseS stark gefördert , alio
liegt ein rein psychologisches Moment , wenig -
stens zum größten TeU . der plötzlichen Besserung
de -'. Psundknrses in der ersten Januarhälfte zu -
gründe . Den inzwischen eingetretenen Rückgang
betrachtet man hier als eine gesunde Reaktion ,
indem man darauf hinweist , daß die endgültige
Wiedereinführung der Goldwährung in England
jedenfalls noch einige Zeit in Anspruch nehmen
dürfte , und daß inzwischen die Deckung spekula -
tiver Engagements sowie die normalen Anforde -
rungen des Handels , die Zinszahlungen der eng -
liichen Kriegsschulden an Amerika u . a . mehr
sich fühlbar machen müssen . Wenn anch der Zeit -
vunkt der Wiedereinführung der Goldwährung
in England noch ungewiß ist . so mehren sich doch
üie Anzeichen , wonach dies im Laufe dieses Iah -
res der Fall sein wird . So hat die s ü d a f r i k a-
nische Regierung nunmehr auf Grund des
von Dr . Vissering , dem Präsidenten der Nieder -
l (indischen Bank und dem amerikanischen Profes -
sor Kemmerer erstatteten Gutachtens die Wie -
derein sührung der Goldwährung
spätestens zum 1 . Juli d . Js . beschlossen .

Man ist hier überzeugt , daß gleichzeitig mit
England auch Holland die offizielle Goldwäh -
r.mtg wieder einführen wird , zumal der Gulden
sich bereits einige Zeit ungefähr aus Goldparität
bewegt . Zwar hat der Dollarkurs in - Amster -
dam . der bereits auf 2 .4614 Gulden gesunken
war . sich seitdem wieder gehoben ans 2.47 '« . Es
hängt dies aber zusammen mit der Diskontpoli¬
tik der Niederländischen Bank , die offensichtlich
darauf gerichtet ist , einem Zufluß gr .ößerer Be -
träge in Goli > » ach Holland vorzubeugen . Im
Einklang mit diesem Bestreben hat die Nieder¬
ländische Bank am 14. Jannar ihre Zinssätze
wiederum um '/ > Prozent ermäßigt , sodaß ihr
Diskont also 4 Prozent beträgt . Er kommt da -
durch aus denselben Stand wie derjenige der
Bant of England . ist aber noch immer um ein
volles Prozent höher als der Diskontsatz der

Neuyorker Föderal Reserve Bank . Anscheinend
ist die niederländische Bankleitung der Ansicht ,
unter diesen Umständen mit Hilfe ihrer großen
Auslandsguthaben die Bewegungen am Devisen -
markt genügend beherrschen zu können .

Anfhevnna der Ausfuhrverbote in Oesterreich .
Nach der „N . Fr . Pr ." ist seit dem l . Januar
1925 der Großteil der Verbote der Ausfuhr agra -
rischer und industrieller Artikel aus Oesterreich
aus administrativem Wege aufgehoben worden .
Unter den vom Ausfuhrverbot befreiten Artikeln
befinden sich Getreide , Mahlvrodukte , Säme -
reien , Bich und viele Arten landwirtschaftlicher
Produkte . Das Ausfuhrverbot für Holz wurde
jedoch nicht ausgehoben . Eine demnächst erschei -
nendc gemeinsame Verordnung des Handels - ,
des Finanz - und des Ackerbanministeriums soll
diesem Zustand die gesetzliche Unterlage geben .

incfusfrFe Handel Verkehr

ßiise ncflcn die guten Sitte » verstohende Umstet
tun « . Das Amtsgericht Gleiberg i . Sa . hat den An
trag der Muldcnthalwcrke A .G . aus Eintra
gung der Umstellungsbeschlllsse zurückgewiesen , da nach
seiner Ueberzeugung diese Beschlüsse gegen die guten
Sitten verstoßen . Die Muldentbalwerke haben noch
im September v . Js . ihr damals t Milliarde Pm
betragendes Aktienkapital um SM Mg Bill . Pm . et *
höht , was in der jüngst erfolgten Umstellung auf
2 Mill . Wut . in einem nnaefähren Zusammenlegungs -
Verhältnis von 250 Millionen zu 1 zum Ausdruck
kam .

Aktienbranerei Ludwigshasen in Liidwigslmfen am
Rhein . Die (S . -V . genehmigte den Ablchlub für
1923/24, die Goldmarkumstellung nnd die Reichsmark -
Eröffnungsbilanz . Das Sudjahr 1823/24 erbrachte
ISfi 775 Gm . Reingewinn , woraus 4 Prozent als
Dividende bezahlt , der Rest zur Rllcklaae nnd
34 000 Mk . als Bortrag verwendet werden . In einem
mündlich erstatteten Bericht der Direktion kam zum
Ausdruck , daß der Bierabsatz unter der Vorliebe deS
Publikums für Pfälzer Wein und Münchner Bier
dann Hilter dem Eindrinaen der Karlsruher Braue
reien in das rechtsrheinische Absavaebiet der Braue
rct gelitten hat , sodaß sie . als die Lieferuna nach Ba
den ivieder möglich war , ibre badische Mnndsckast nicht
unversehrt zurückerhielt . Die ab l . April 1924 von
10 aus 4 Prozent ermäßiate A » ? fnhrabgabe soll , so
weit die Spro , cntige Reparati » nSabaabe In Hraae
komme , vom Reich wieder ersetzt werden . Eine in
zwischen einaetretene merkliche Besseruna werde erst
dem neuen Geschättsiahr 1024/25 zninite kommen : die
Erhebung des Ertra ^taekaltes aus ,> r >cdcnShöhe habe
zur Hebung des Umsatzes wesentlich beigetraaen . Das
Aktienkapital wurde von 1000 000 Pm . aus 1000 000
Rm . nmaestellt . Die Anlaaen erscheinen mit IM Mill .
Rm . , die Borräte mit 0,33 Mill . Bankanthaben nnd
Kasse werden mit 47100 Rm . , Darlehen nnd Hnvo
ttiekeu mit »0 755 Rm . ans »ewiesen . 51100 Rm . De -
bitoren stehen 287 201 Rm . Kreditoren nnd 22 0fi0 3ii » .
Akzepten aeaenlwer . Bon den für L» dwi » shasen ge
planten Ausstellungen erwartet die Ge >ells ><«>kt einen
aünftiaeu E ' nkluß au ? den BierabsaN , falls die Bier -
liefernng nicht nach auswärts vergeben wird .

Wiirttembergikche Eilenbahnaesellkchast , Stuttgart .
In der nunmehr verössentlichteu Goldmark - Eröff -
nnnnsbisan « au ? l . ^ an . 102-1 ersckieinen die acht Bahn
linien der Ges . lNiirtinaen —Neuffen , Ebinnen — Vnst
»lettingen . Amftetten —Laichingen , Gaildorf —Unter -
aröningen , Vaihinaen — En ^weihinaen , Amftetten -
Gerstetten , Jagstseld —Ohrnverg , Rentlinaen — Pful
lingen ) mit einem Brnttobetraa von 8,25 Mill . Rm . ,
von dem 2,17 Mill . Rm . für Wertmindernnaen ab -
gefetzt sind , sodaß als Aktivwert 0 078 758 Rm . »er «
bleiben . Auf der Passivseite beträat n . a . da ? Aktien¬
kapital 4 Mill . Rm . . die gesetzliche Rücklage 400 000
Rm . , Schuldverschreibungen 488 950 Rm ., Erneue -
rnngsrücklage 106150 Rm .

Maschinenfabrik Thrillen II . (<o . A .G .. Mi - lltielm .
Die Gesellschaft beläßt ihr Grundkapital in
der Reichsmark -Eröffiinnsisbisanz ans 2.', Mill . und
überschreibt dem Reservefonds 1,28 Mill . Rm . ES
werden ferner anaeflibrt ! 0,85 Mill . Rm . Gruudst .,
0,80 Mill . Rm . Gebäude . 7.79 Mill . Rm . Maschinen
nnd Eiurtchlunaen , 12,10 Mill . Vorräte , sowie 0,84
Mill . Rm . Schulden . Ans der Passivseite erscheinen !
17,87 Mill . Rm . Glänbiaer . 8 .11 Mill . Rm . Anzah -
lungen und 1,81 Mill . Rm . Obligationen .

Beraisch - Märkische ^ ndnstrleaeiellschaft , Barmen .
Nach der ReichSmar ^-EröfsnnngSbilanz wird das Ak¬
tienkapital iu > Verhältnis 200 : 1 aus 0,5 Mill . Rm .
Stammaktien ?,usammenaeleat . Dem Reservefonds
werden 150 000 Rm . überwiesen . Auf dem Beteili -
aunaskouto werden arößere Verluste abacschrieben ,
die auf die Rückzahluna von Beteiligunae » seitens
der Schuldner in der Inflationszeit zurückzuführen
sind .

Amerikakredit des Siemens - Konzerns . Der Sic -
uienS - Kouzern hat mit dem Bankhaus D i l l o u
Read in Neunork einen Kredit in der Mefamthöhe
»on 10 Mill . Dollar , einaeteilt in zwei Serien zn
je 5 Mill . Dollar , abaefchlossen . Die ersie Serie soll
laut „D .A .Z ." eine Laufzeit von drei Jahren habe «
die zweite eine solche von zehn Jahren . Beide sind
zu 7 Prozent verzinslich nnd sollen in der Laufzeil
teilweise amortisiert werden . Als Sicherheit wird
der Siemeus - Koiizeru Robmaterial nnd Waren ver¬
pfänden . Der Kredit ist bestimmt zur Verstärkung
der flüssige » Mittel der Gesellschaften .

Bon der frankfurter KritbiahrSmesse . Durch ^ er -
tigstellung deS Hauses der Moden , mit dessen Errich -
tuug unverzüglich nach der Herbstmesse vorigen Iah -
res begonnen wurde , ist dem Meßamt Frankfurt a .
M . die Möalichkeit aegeSen . znr kommenden Früh -
iahrsmesse ll7 . bis 22. April : Technische Messe : 19 .
bis 22. April : Allgemeine Messe » der Möbel -
aruppe auf dem eigentlichen Messeaelände im
Brennpunkt des MesseverkeSrs die aeeigneten Räume
zur Berfüauug zu stelle » . Diele Gruppe war bisher
in der Gewerbeschule außerhalb des eigentlichen
Messegeländes unteraebracht aewesen . Der Eingang
znr neuen Möbelhalle lieat am Saupteinaaug deS
Messegeländes und ist daher für die Einkäufer leicht
erreichbar .

Die AandelSvertretung der russischen
Republik in Deutschland wird sich an der Früh -
sabrsmesse mit einer Sonderausstellung kunftaewerb -
licher Er ^enaniske der russische » Volkskunst beteiligen .
DaS Mestamt hat der Handelsvertretung den Knppel -
saal im Hause Werkbnnd tiberlassen .

Znckerraffinerie Halle ?l .G . Entaeaen den frühe -
ren NmstelluugSvlänen stellt die Gesellschaft ihr Ak-
tienkapital im Verhältnis OK : 1 um , sodaß ans ie
eine 1000 Mk .- Aktie eine solche von 100 Rm . entfällt .

Die ManneSmann -Kredite der Post . Anläßlich der
öffentlichen Erörterung der ManneSmann -Kredite gibt
die Reichspostverwaltung folgende Erklärung ab : Die
in einigen Zeitungen verbreitete Nachricht , daß die
vergäbe des Kredit » durch die Deutsche ReichSpolt au
die Depositen - nnd Handelsbank bezw . an Mannes -
mann ohne Wissen oder Mitwirkung des früheren
Reichspostministers erfolgt fei , ist falsch .

Reibe ! A .G . für internationale Transporte und
Schiffahrt , Mannheim . ' Die G . -B . der Gesellschaft hat
beschlossen , das Unternehmen zu liquidieren .
Es fordert von seinen Gläubigern einen zinslose «
Zahlungsaufschub von drei Monaten . AlL Grund

werden größere Verluste durch Zollstrafeu der fran -
zösischeu Behörden , sowie hohe Belastungen durch
Bankkredite und schlechter Geschäftsgang angegeben .

Gabriel und Josef Sedlmayr , Spaten - , Franzis -
kauer - , Leistbräu - A .G ., München . Die Gesellschaft ,
die bekanntlich mit der L ö w e n b r a u e r e i in In -
teressengemeinschast steht , schließt ihr neu » Monate
umfassendes Geschäftsjahr per 30. Septbr . 1934 mit
einem Reingewinn von 1 098 958 Rm . Die G . -V . bc-
schloß , eine Dividende von 10 Prozent aus daS
Gefamtkapital von 5,7 Mill . zu verteilen . Für Ab -
schreibungeu wurden 487 874 Rm . und zum Vortrag
191 200 Rm . verwendet .

frankfurter Rückverfichcrungs -A .-G . frauk -
fürt a . M . Die außerordentliche Gen .' ralver -
sammlung wählte an Stelle des bisherigen Auf -
fichtsrates , der bekanntlich feine Aemter vei der
letzten Generalversammlung anläßlich der Gold -
markumstellung niedergelegt hat , die Serren
Hans Heinrich Hauck «Firma Ferd . Hauck ) , ser -
ner Postpraktikant Haage , beide Frankkurt , und
Generaldirektor Dr . Paul Giesler , München ,
der damit aus dem Borstand der Gesellschaft
ausscheidet . Der nunmehr gewählte Aussichts -
rat soll später ergänzt werden . Die Beschluß -
fassung über die Kapitalserhöhung und die da¬
mit zusammenhängenden Satzungsänderungen
wurden auf Antrag der Verwaltung vertagt mit
der Begründung , daß der Anschluß der Gesell -
schaft an eine bestimmte Bersicherungsgnippe
lA l l i a n z k o n z e r n > beabsichtigt sei. Die Ver -
Handlungen mit diesem Konzern hätten bis jetzt
eine grundsätzliche Uebereinstimmung ergeben ,
doch sei die Angelegenheit »och nicht spruchreif .

Banken .
Uevernahmc der Esse '.«cr Kreditanstalt durch

die Deutsche Bank . Der „Deutsche Handelsdienst "
berichtet aus Essen , daß in der letzten Zeit Ver -
Handlungen zwischen der Essener Kreditanstalt
und der Deutschen Bank mit dem Zweck statt -
gefunden haben , die Essener Kreditanstalt in die
Organisation der Deutschen Bank einzugliedern
Die Verhandlungen hätten insofern bereits zu
einem bestimmten Ergebnis geführt , als das völ -
lige Ausgehen der Essener Äroditanstilt in die
Deutsche Bank nur noch eine Frage allerkürzc -
ster Zeit sei .

Leipziger Rerkehrsbank A .G ., Leipzig . Der Auf -
s' chtsrat der Bank schlägt der H .-B . eine Dividende
von 15 Prozent für das Jahr 1924 vor . Eine Kapi -
talserhöhnng wird in Aussicht genommen .

Mättie .
Stuttgarter LandesprodnktenbSrse vom 26 . Jannar .

Preise per >00 Kilo gesunde trockene Ware ab württ .
Station : Weizen 23.50—27 ; Sommergerste 20—82 ;
Roggen , württ . 24 .50—27 ; Hafer 14 .50—20 ; Weizen -
mehl Nr . 0 mit Zusatz von Sluslandsgetreide 44— 40 ;
Brotmehl mit Zusatz von Auslandsgetreide 40—42 :
Kleie 15 — 15 .25 ; Wieseuheu , lottrtt . 6—7 ; filceljeu 7
bis 8 ; Stroh tdrahtgeprebt ) 4.50—5 .50.

Mitteldeutsche Hiintcaiiktiun in Kassel vom 2«. Jan .
Die Auktion begann bei guter Kaufstimmung mit der
Versteigerung von 8800 Schafsellen , die annähernd die
gleiche » Preise wie am 21 . Januar in Leipzig erziel -
te ». Es wurdenbezahlt für vollwollige Schaffelle 7lX
bis 72 'A lauf der letzten Kasseler Auktion 87 » Pfg .,
für die Göttinner Lose 74 % (67 % ) , für beschädigte
vollwollige Schaffelle 00 (60 ) , für halblange Schaffelle
70- 71 (60 ) , für kurzwollige Schaffelle 08—64 ^ (55 ) ,
alles für das Psund . Kalbfelle verkauften sich sehr
glatt . Die Tendenz war fest und die Preise lagen
allgemein 5 Prozent höher . Für Grvßviehhäute wur -
den etwa 3—5 Prozent höhere Preise als aus der vori -
gen Auktion erzielt .

Im weiteren Verlaufe bei der Versteigerung der
hessischen Gefälle kamen 10 870 Großviehhäute zur
Versteigerung . Kuhhäute verkauften sich etwas lang -
sanier ; die Haltung war vorsichtiger . Die Preise lie -
ßeii teilweise um 2—3 Prozent gegen die Dezember -
preise » ach . Ock>sen - , Rinder - und Bullenhäute ver -
kausteu sich besser ; die Preise hielte » sich und hatten
teilweise Avancen bis zu 5 Prozent , in einzelnen
Fällen bis 7 Prozent . Es wurde alles verkauft .

Börsen und Finanzen .

Frankfurt a . M . . 27. Jan . Heute wuröeu
wegen der Ultimoabrcchnnng , die morgen statt -
findet , weder G l a t t st e l l u n g e n vorgenom -
men , die etwas auf die Kurse drückten . Da
aber die hierdurch freiwerdenden Kapitalien
gleich wieder für Engagements für Ende Fe -
bruar und März angelegt worden sind , waren
die Kurseinbußeii ganz gering und schwankten
zwischen K nrod , K- Prozent . Nnr für die gaiy
schweren Papiere waren Kursverluste von ! bis

Prozent z,ii verzeichnen . Die Werte des Woif -
konzerns aber wie Phönix und Rheinstahl
waren weiter sehr fest. Stärker in Mitleiden -
schont gezogen war der Nkarkt für deutsche An -
ieihen , auf dem fast keine Umsätze stattfanden .
Das Interesse ist hier gleich Null , so daß kleine
Abgaben ziemlich auf den Kursstand drückten .
Der erste amtliche Kurs für Kriegsanleihe
wurde mit 0 .845 genannt, ' doch diese später mit
0,985 angeboten .

Auch der Freiverkehr lag abgeschwächt .
Man nannte Api l,g , Becker Stahl 1,55. Becker
Kohle 7,50, Benz 5,25, Broivn - Boverie 1,50,
Growag 0,130 , Hansa -Lloyd 1,6, Krügershall
11,25 , Meyer Tertil 0,160, Petroleum 20,25, Ka¬
bel Rheydt 7,8 , Ufa 13 « .

Auf dem Nebenmarkt für die Pfandbriefe
waren Frankfurter Hnpothekenbaukpfandbriefe
und Pfandbriefe der Preußischen Zentralboden -
kre^ itbank heute sehr gesucht und höher .

Berlin , 27. Januar . Am Schwankungsmarkt wur -
den folgende erste K n r s e notiert : Elektr . Hochbahn
90.25, Hapag 82.50, Hamburg -Südamerika 52^ , , Ber¬
liner Handelsgesellschaft 175.50, Darmst . u . Natl .Bank
14.25, Bochumer Guß 99, Buderus Eisen 21 .0, Deutsch -
Lurembura 97.50, Geilenkirchen 104.75, Harpener 160,
Solch Stahl HO, Hohenlohe 27.75, Ilse Bergbau 29.25,
Klöcknerwerke 09^ », Mannesman » 74 .25, Stinnes -
Riebeck 54.50, Rombachcr Hütte 845/S, Stolberger Zink
50- /5. Deutsche Kali 34, Bad . Anilin 33' /z. Elberselder
Farben 28' /«, Höchster Farbe » 28 3/«, Rütgerswerke
21.75, A .E .G . 13 .4, Bergmann Elektro 21.75, Elektr .
Licht n . Kraft 0 .1, Adlerwerke 3 ' /», Bcrlin -KarlSruhcr
Industrie 149' <«, Daimler Motoren 5.7, Zimmermann -
werke 2, Stettiner Vulkan 17.8 , Hammersen u Co .
21 .50, Zellstoff Waldhos II , Eharlotteubg . Wasser 40.25,
Gebr . Juughanns 18% , Ver . Schuhfabr . Bergets
3 .2, Oiavi 29.75, Deutsche Erdöl 01.9, Deutsche Petro -
lcnm 197fs.

Biirfenziilaffiiug bei Zusamiucnlegnngen über 50 : l .
Der Berliner Börsenvorsiaiid ieilt mit : I . Wen »
Aktien , die zum Handel an der Berliner Börse zn -

gelassen sind , in einem stärkere » Zusammenlegung ^
Verhältnis als 50 : 1 auf Reichsmark umgestellt wers
den und infolgedessen nach der 6. D .V . zur G .B .B ,
eine neue Zulassung der Aktien und nach den Richt «
linien des Börsenvorstandes und der Zulassungsst °ell<
ein Neudruck sämtlicher Aktien erforderlich ist , so
kann diese Zulassung bereits vor Ablauf
der für den Umtausch , sowie vor Ablauf der zwecks
Kraftloserklärung nach den §§ 290, 219 H .G .B , z »
^ enden Frist erfolgen . Den Verwaltungen und

^ missionshäuseru der betreffenden Gesellschaften wird
empfohlen , gegebenenfalls den Antrag auf neue Zu -
lassuug der auf Reichsmark umgestellten Aktien schon
baldtnnlichst innerhalb dieser Fristen zu stellen .

Wenn der Zulassungsbefchluß und die danach zu
inner Durchführung erforderliche » Veröffentlichun¬
gen noch vor Ablauf der Uintanschfrist und der zwecks
Kraftloserklärung nach W 290, 219 H .G . B , wetzten

i 0 ' 11' ' fall alsdann vom sechsten Börsentag» ach letzten maßgeblichen Veröffentlichung deS
l- rofpeftes ab die Notiz der Aktien lediglich in Reichs -
??? . e ri ° !o c n - Von der Notierung der Aktien ledig -
lich in Reichsmark sind die nicht in Reichsmark - Stücke
umgetauschten alten Papiermark -Aktien nicht mehr
l 1 e s e r b a r . 3. Mit Ablauf der zur Kraftloserklär -
rnug gemäß §§ 290, 219 H .G .B , gesetzten Frist wird ,wenn bis dahin der Beschluß auf Zulassung der auf
Reichsmark umgestellten Aktien noch nicht ergangenund durchgeführt ist, und infolgedessen die Reiihsmark -
Notiz noch nicht hergestellt ist . die Notiz der Aktien in
Papiermark auf Grund einer vom Börsenvorftand zu
erlassenden Anordnung eingestellt .

Einstellung der Dortmunder Börsenverfammlnuge « .Der Dortmunder Börsenvorstand hat beschlossen , die
^ orfenveriamnilungen nicht mehr stattfinden zu las -
seil . Der „ Frkft . >ita ." ivird hierz » aus Essen aefchrie -
Den, daß dadurch endlich eine bedauerliche Zerfplitte -
rnug auf dem rheinisch - westfälischen Kuxenniarkt be-
scttigt sei . Die beteiligten Interessenten Dortmunds ,das ^ >a in den an sich lobenswerten Wettbewerb der
großen Städte des Rnhrgebietes untereinander be¬
sonders riih . ig ist , richteten im Frühsahr 1924 gegenden Willen der Xiireiihändlervercinignng der Esse »-
Düsseldorfer Börse eine eigene Börse ein , an der die
i » Essen und Düsseldorf gebändelten Werte , sowie

I wichtige Papiere des Berliner Montanmarktes ge-
handelt werden sollten . Da die Börsen des Rhein -
lands : Köln , Düsseldorf , Essen , räumlich eng bei -
einander liegen und Dortmund entfernter war ,
glaubte man ein günstiges Hinterland für den Dort -
munder Börsenplatz zu haben : auch rechnete man mit
starker Beteiligung der am Kalikurenmarkt interes -
sierten Bankkreise Hannovers . Praktisch ist die Dort -
munder Börfe aber nie zu befonderer Bedeutung ge¬
kommen . sodaß der mit der Ausnahme ie zweier Dort -
munder Vertreter in die Börsenvorstäude von Düssel¬
dorf und Esse » hergestellte Frieden einen mehr for «
malen Charakter hat .

Osvlzsn .
w Zürich , 27 Januar

- 6 Januai
518 .00

24 86
?8 00
26 FO
21 27
73 80

208 8 '
139 - 0

79 40
92 fiO
15 45

123 45
0 .73
0 .72
8 .45

99 75
13 .02

2 .80

Nenyork
l .<>nni >a
Pari « . .
Urflnsel
Italien ,
Madrid
Holland
Stockholm . , .
g Sio . :
Kopenhagen »Prae
Deutschland .Wien
Itndapeet . . .
Ajrram
Sofia
Hukareat . , ,
Warschan
flelsingfors . ,
Koristnntinope !
Athen . . . .
Buenos Aires 2 .07

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam . 24. Jan . : 59 Gld „ 26. Jan . :

50,08 Gld .
Nenyork , 24 . Jan . : 23,81 Dollar , 26. Jan . :

23,80 Dollar .
Pariser Börse .

Paris , 27. Jan . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 89 Francs .

Unnotierie Werte .
Karlsruhe , 27 . Januar

ilitge .cilt \ on Rae ? & Elena . Karlsruhe, K11 / r. JOO.
Alles lirtt » tn Mark pro 1000;—

Adle / Kali
Vpi
Rad . Lokomotivwerke
Baidur
Bockel Koble
Becker Stahl .
Benz . . . . .
Brown F' over »
Contin . Holzv «' rwertun »
Oeu fache Lasfauto . . .
Deutsche Petroleum . .' iermania Mnoleunj . .
>rindler Zijrarren .
»roWkraffw , Wnrtternb .
Hansa Lloyd . . . .
Heldbuj -fj Vorzugs -Akf .Inas
Itterii raff werke . . . .
Kabel liheydf
Kam merk irseh . . . . .
Karstadt . . . . . . . .
Knorr . . . . . . . . .
Krfl ^ ershall
f rvndea \vi rtschattsstelle

fQr das Bad . Handwerh
»ielHaud rliem
Meurer flpritzmetaü .
Monln ^ e » Rrauerei . .
Offenbiii -£ or Spinnere' ax , Industrie und

Flandeln - A-O

16 5
53 -5
155

25
197
16f

615

40
41

115 !

1 .0
0 .9

430
270

0 .5

tVtersburger Inf . . . .
rtastatter Waggon . . .
a'.odi & VVienenbergei .
iussenbank

Sehnvag
Sichel . . . . . . .
Vornan
Tabak handeis -A.-G. . .
rei <?h£ rfiher . . . . . .
i'extll Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa . . .
^ uckerwaren Speck . .

Wertbestfndlpe Anlajer
"0 Bad . Kohlenw .- Am .

^ /o^ annh . Kohienw . An
Sächsisch »- Braun

kohlenw .- Anleihe .
Rhein - Main • Donau -

Öold - Anleihe . .
Neckar werkt ' Gold -

Anleihe
»Vp Preußische Kali -An

leih »* pro 100 kg . .5% Sachsisch « Roggen
wert .- Anleihr per Ztr .

y*la Südrt . Kestwertbank -
Obligationen|V/n l^reinurgerHolzwei r-
\ n\«ihe nro H'««tmefer

12 -5
12 -0

LI
68

4 .0

1 .75

Handels- u . Gewerbebank
A .- G.

Fernspreoher 587 u . 2422

I Emling aller bMMM G jscüts
kMmmwzmamms
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